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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer arbeitete geſtern Vormittag zunächſt

allein, empfing alsdann den Miniſter des Königl. Hauſes
und nahm den Vortrag des Chefs des Militärkabinets
entgegen. Es folgte noch die Anhörung einiger weiterer
Vorträge, ſowie die Ertheilung einer Audienz an den Pro
feſſor Begas.

Die h r r des Reichstagsbeautragt, die Wahl des Abg. von Reden (9. hannover-
ſcher Wahlkreis) für ungültig zu erklären.

Dem Abgeordnetenhanſe iſt eine Denkſchrift, betr.
die in der Zeit vom 1. April 1891 bis zum 31. März
1892 erfolgten Banausführungen an denjenigen Waſſer-
ſtraßen, über deren Regulirung dem Landtage beſondere
Vorlagen gemacht worden ſind, zugegangen.

Mitglieder der Centrumsfraktion des Reichstages
und des Abgeordnetenhauſes begingen, 120 an der Zahl,
am Dienstag den Geburtstag Windthorſt's durch ein
Feſtmahl im „Kaiſerhofe“.

Die Petitionskommiſſion des Abgeordneten
hauſes beſchäftigte ſich mit einer Petition des Vorſtandes
des Vereins der Apotheker des Regierungsbezirks Düſſel-
dorf. Die Petenten beſchweren ſich darüber, daß die Ober-
präſidenten bezw. die königlichen Regierungen angewieſen
worden ſeien, eine große Vermehrung von Apotheken ein-
treten zu laſſen. Während früher der Grundſatz beſtanden
habe, daß für 10 000 Seelen eine Apotheke ausreiche, habe
die Regiernng die Zahl jetzt auf 6000 herabgeſetzt. Ohne
Rückſicht auf das Bedürfniß würden Conceſſionen ertheilt
und dadurch der Kaufpreis der Apotheken herabgedrückt,
was den Ruin von Tanſenden von Apothelern zur Folge
haben würde. Das Abgeordnetenhaus wolle deshalb die
Regelung der Apothekenverhältniſſe befürworten und ſich
dafür entſcheiden, daß bis dahin von einer Vermehrung der
Apotheken Abſtand genommen werde. Der Vertreter des
Miniſters der Medicinalangelegenheiten beſtritt die Be

J der Petenten. Jm vergangenen Ja re ſeien in
reußen 68 neue Apotheken conceſſionirt worden, es komme

anf 11 000 Seelen eine Apotheke. Der Miniſter handele
bei der Concefſtonirung allerdings weniger im Intereſſe der
veſtehenden Apotheken, dagegen werde dem Bedürfniß der
Bevölkerung Rechnung getragen und die ganze Angelegen-
heit mit großer Vorſicht und unter Verückſichtigung der
örtlichen Verhältniſſe behandelt. Die Commiſſion beſchloß
anf den Antrag des Referenten Abg. Dr. Graf (Elberfeld):
„unter Anfrechterhaltung der früheren Beſchlüſſe des Ab

geordnetenhauſes, wonach neu zu ertheilende Conceſſionen
nur unveräußerliche und perſönliche ſein ſollen, über die
Petition zur Tagesordnung überzugehen“.

Nach dem internationalen Uebereinkommen über den
Eiſenbahnſrachtverkehr ſowie nach der uenen Verkehrsordnung
ſür die Eiſenbahnen Deutſchlands werden die früher nach einem
feſten Normalſatze geleiſſeten Vergütungen für in Ver'nſt ge
rathene oder beſchädigte Transportgegenſtände nach dem all-
n Handelswerthe der letzteren bemeſſen. Zu Erſatz
eiſiungen ſür ſolche Transport- Gegenſtände iſt denn auch n
den nenen preußiſchen Etat eine größere Summe als bisber ein
geſtellt worden.

Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen Plenar-
itzung dem Ausſchußbericht über den Geſetzentwurf zur

Ergänzung der Geſetze betreffend die Poſtdampfſchifffahrts-

Nachdruck verboten.

Variſer Leihämter.
Von Alexander von Blauche.

Der Movt de Piété, wie man in Frankreich die Leih
ämter nennt, im Volksmunde „wa tante“, wurde bereits
im Jahre 1777 gegründet, hat, von einigen durch die Re-
volntion verurſachten Unterbrechungen abgeſehen, bis zur
Stunde ſein Daſein gefriſtet und erfreut ſich gegenwärtig,
wie gewiſſe Bakterien, einer blühenden Geſundheit, die
leider auf ſoziale Uebel einen ſicheren Rückſchluß geſtattet.
Selbſt im Jahre 1871 während der Belagerung ſtellte der
Mont de Piété (italieniſch monte di pietà, banque de
charité) ſeine Thätigkeit nicht ein, ſo daß er im Februar
nur noch 62000 Fres in Kaſſe hatte. Gegenwärtig ver-
fügt er allein über ein Kapital von 50 60 Mill. Franes,
und feine Bons dienen zumal den kleinen Rentiers als
ſichere Kapitalanlage. Seine Einnahmen fließen in die
Kaſſen der Hoſpitäler, was ſeine Kunden, um nicht zu

Opfer, keinesfalis abhält, über Wucherzinſen zu
agen.

Das Pariſer Leihamt beſitzt ein Centralbureau, zwei
Succurſalen und zweinndzwanzig Hilfsbureaus. Die Com-
miſſionäre, welche für ihre Bemühungen 2/, erhielten und
für „Pulantes“ galten, gehören ſeit einigen Jahren der
Geſchichte an und ſind leider vielfach durch wuncheriſche
„maisons clandestines“ erſetzt worden. Die Operationen
des ſtädtiſchen Leihhanſes belaufen ſich im Jahre anf
rund 3 Millionen. Die Vorſchüſſe, die auf Pfänder unter
16 Franes, alſo meiſt auf Verbr uchsgegenſtände gewährt
werden, bedenten aus naheliegenden Gründen für das
Leihamt einen Verlnſt; bei 17 Francs kommt es eben
auf ſeine Koſten, und ſo erklärt es ſich, daß es 8 Prozent
Zinſen fordert, woher das Sprichwort kommt, der „Bankier
der Armen“ ſei der ſchlimmſte aller Wucherer, um ſo
mehr, als die allzeit ſehr niedrige Einſchätzung der Pfän-
der häufig eine recht willkührliche iſt. Man daxf aber
nicht vergeſſen, daß gerade die der armen Lente, Matratzen
und andere umfängliche Gegenſtände, bedentende Anfbewah
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verbindungen mit überſeeiſchen Ländern zugeſtimmt und den
Ausſchußbericht über den Geſetzentwurf betreffend die Feſt
ſtellung des Landeshanshalts-Etats für ElſaßLothringen
genehmigt.

Ueber die vorausſichtliche Dauer der Landtags
ſeſſion werden vielfach Berechnungen angeſtellt, die üns
roch über das Ziel hinauszuſchießen ſcheinen. Man hört
von einer Dauer bis in den Hochſommer oder gar Herbſt
hinein ſprechen. Die Arbeiten der Seſſion werden aller
dings durch die dreiwöchentlichen Friſten bei der doppelten
Abſtimmung über Verfaſſungsänderungen, wie „eine ſolche
bei dem Wahlreformgeſetz eintritt, in den beiden Häuſern
des Landtags erheblich in die Länge gezogen, von dem
ſonſtigen reichlichen Arbeitsſtoff ganz abgeſehen. Indeſſen
nehmen die Verhandlungen der Steuercommiſſion einen
verhältnißmäßig raſchen Verlauf, die Etatsberathung wird
auch anſcheinend zu beſondern Weitlänfigkeiten nicht führen.
So wird man doch hoffen können, daß die Seſſion den
normalen Umfang nicht übermäßig überſchreiten wird.

Zu der Bildung einer neuen „Nationalyartei“ hat anch
die Ortsgruppe Berlin des Allgemeinen Dentſchen Verbandes
Stellung genommen. Die, Sitzung war nur ſchwach beſucht-
Der Vorſitzende, Dr. Wislicennes, ſübrte aus, daß die Orts-
gruppe ſich mit der Parteibildung befaſſen müſſe, weil ſie in
den Zeilungen damit in Verbindung gebracht worden ſei: der
Vorſtand Heantroge folgende Erklärung: „Jn Folge der ver-
(chiedenen durch die Zeitungen gegangenen Nachrichten über das
Verhältniß des Allgemeinen Deutſchen Verbandes zur Grün-
dung einer neuen „Nationalpartei“ ſieht die Ortsgruppe auch
ihrerſeits ſich zu der Erklärung veranlaßt, daß ſie nach Maß-
gabe ibrer Satzungen ſowohl wie der Zuſammenfetzung ihres
Mitgliederkreiſes, zu dem Angehörige aller nationalen Parteien
zäblen, zu irgendwelchen beſonderen politiſchen Parteibeſireb
nungen naturgemäß in keiner Beziehung ſteht und ſtehen kann.
Die Verſammlung nahm dieſe Erklärung einſtimmig an und
überließ es den einzelnen Mitgliedern, perſönlich zu der neuen
Partei nach eigenem Ermeſſen Stellung zu nehmen. Zu Beginn
der Sibung batte D. Wislicennes zur Feier den Gründung des
Reiches einen in großen Zügen gehaltenen geſchichilichen Rück-
blick gegeben, der ausklong in einem Hoch auf das Deutſche Reich.
Eine b ſondere Feier ſoll am 25 d. M. wit der Kaifer- Geburts
tagsfeier verbunden werden.

Der „Peichsanzeiger“ veröffentlicht den Wortlaut des
Erlaſſes, welchen die zuſtändigen Miniſler. wie berens bekannt,an die Oberbräſidenten betreffend die Ausſührnngsanweiſung
ur Sonntagsrude im Haudelsgewerbe gerichſet daben. Die
Liniſter ſind zu dem Erlaß durch die zahlreichen Vorſtellungen

Gewerbetreibender veranlaßt. Sie wünſchen, grundſätzlich daran
feſtgehalten zu ſehen, daß das Ziel des Geſebes den im Handels-
gewerbe beſchäftigten Perſonen eine wirkſame Sonntagsruhe zu
gewähren, nicht vereitelt werden dürfe. Es inſſſe aber danach
geſtrebt werden. daß den Gewerbetreibenden wit der Durch-
führung der Sonntagsruhbe vicht größere Verluſte und Schäden
erwachſen, als zur Erreichung des Zweckes des Geſetzes unver
meidlich iſt. Es ſoll deshalb unterſücht werden, ob den Klagen
der Gewerbetreibenden unbeſchadet der Gewährung einer wirk-
ſamen Sonntagsruhe durch Aenderungen der Äusführnungs-
auweiſung vom 10. Juni 1892 abgeholfen werden kann. Die

verpräſidenten werden aufgefordert, über fünf Punkte Bericht
zu erſtatten. Einmol dorüber, ob und wie die Nachmittags
ſtunden der Sonn und Feſttage namentlich in den kleineren
Städten für die ländliche Kundſchaft innerhalbdes vom Geſetze vorgeſchriebenen fünfſtündigen Rahmeus frei
gegeben werden können, ſodann über die Veſchwerden, welche
betreffs des Verkaufs von Lebens- und Genußmitteln erhoben
ſind. Jn letzterer Beziehung ſoll namentlich die Ko kurrenz der
Gaſt und Schankwirihe und der Umſtand berückſichtigt werden,
daß in vielen Gegenden der Detgilverkauf von Geiränken und
Lebensmitteln mit dem von Kurz Schnitt, Eifen- und ähn-

rungs-, Unterhaltungs-, ja Desinfectionskoſten verurſachen.
Beſondere Erbitterung erregt auch die zwangsweiſe Ver
ſteigerung derjenigen Pfänder, welche nach Jahresfriſt
nicht eingelöſt ſind, und meiſt ſür einen Spottpreis an die
brocanteurs, d. h. an die Trödler, die Paraſiten der
modernen Geſellſchaft, abgehen. Allerdings wird anf
Wunſch ein Aufſchub von etwa 6 Monaten gewährt, aber
die Unglücklichen, welche ſchon nicht die nöthigen Zinſer
zahlen konnten, ſind meiſt noch weniger im Stande, recht
zeitig die erforderliche Summe zu beſchaffen.

Uebrigens haben die Pariſer Leihhäuſer wie das Mecy
ihre Ebbe und Fluth. Jhre Hauptkunden, das muß ich
voransſchicken, zerfallen in zwei Gattungen. Die eine wirt
von denen gebildet, welche anf die unterſte Stufe der
Elends herabgeſunken ſind und ihr Beſtes verpfänden, dic
andere von denen, welche ſich demnächſt in guter Lage be-
finden werden, beiſpielsweiſe von kleinen Fabrikanten und
Gewerbetreibenden, die in Hinblick auf eine belebtere Ge-
ſchäſtsperiode Alles, was ſie nicht nothwendig brauchen,
fortgeben, um ihrem Geſchäfte eine größere Ausdehnung
zu geben. Ferner von ſolchen Kaufleuten, welche im
Auguſt in die Bäder reiſen, um dort zeitweilig einen
Laden zu eröffnen; ſchließlich von den Beſitzern und Pächtern,
welche ihren Beſitz erweitern und Ausbeſſerungsarbeiten vor
nehmen laſſen wollen. Am meiſten wird im Monat Auguſt
und im Monat November, ſowie in der erſten Hälſte des
Monats Dezember verpfändet, und zwar im Sommer von
Seiten derjenigen Partikuliers und Jnduſtriellen, welche
aufs Land und in die Bäder reiſen wollen, im November
und Anfang December in Folge des Auftretens des Winters.
Eingelöſt dagegen werden die Pfänder am meiſten in der
weiten Hälfte des Monats, und der Grund dafür iſtLitſam gemig. Es handelt ſich da nämlich meiſt um

Schmuckſachen, die man von ſeinen lieben Verwandten und
Bekannten zum Geſchenk erhielt, und mit denen man ſich
nun ſchmücken wird, um den gütigen Gebern die üblichen
Neujahrsglückwünſche zu überbringen. Uebrigens ſteht der
Mont de Piété mit der ganzen Welt W Wie
oft verpfänden durchreiſende Fremde, in vorübergehender

Ze
erklage. (Halliſcher Courier.

Anzeige Gebßhlen
ür die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum
ür Halle u. Neg.Bez-

erſeburg nur 15 Pf.9 ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung

h n Anzeigenwerden im Halliſchen
Jnſeratenblatt“ unent

geltlich abgedruckt.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

R 2 e J J
185. Jahrgang.

lichen Waaren verbunden iſt. Driftens ſoll ſich der Bericht auf
die Ausdehnung der Geſtattung des Verkaufs von Roheis auf
die Zeit von fünf Uhr Morgens an erſtrecken, viertens darauc,
ob ein Befürfniß für den Verkauf von Zeitungen und Reiſe-
lektüre an Sonn und Feſttagen auf, den Bahnhöſen anzuerkennen
iſt, und ſchließlich, ob die Ermächtigung zur Zulaſſung einer
Ausnahme an dem Verbot des S 55a der Gewerbeordnung in
noch weiterem Umſange als bisher, wo das Hauſiren mit
Blumen, Backwaaren, geringwerthigen Gebrauchsgegenſtänden.
Erinnerungszeichen, Wurſtwaaren, geräucherten Fiſchen und Obſt
geſtattet iſt, ertheilt werden ſoll.

der von dieſer getroffenen Anordnungen handelt-

Umſchan in den Tagesblättern,
(Auswanderungeſetz. Berufung in Skraf-

ſachen.)
Nach dem Entwurf eines Auswanderungsgeſeßes ſoll in

der Regel keine Konzeſſion für ſolche überſeeiſche Beförderung
ertheilt werden, die von anßerdeuntſchen Häfen ausgehen oder
die mit Transportwechſel einem außerdentſchen Hafen verbunden
iſt. Um den Auswanderern aus Süddeutſchland den kürzeren
und billigeren Weg über Rotterdam, Antwerben, Amſterdam
und Havre offen zu laſſen, kann ihre Aufnahme in Schiſfe, die
von deutſchen Häfen ausgehen und in Rotterdam c. anlanden,
dem deutſchen Unternehmer geſtattet werden. Sollte das
Bedürfniß aus Süddeutſchland bierdurch nicht gedeckt werden, ſo
iſt vorgeſehen, daß im Wege des Dispenſes die Zulaſſung
ausländiſcher Transportgeſellſchaſten erſolgen darf, wobei zu
gleich die im Intereſſe der deutſchen Auswanderer nöthigen
Bedingungen feſtzuſetzen wären. Dem „Hamburgiſchen
Korreſpondenten“ wird über dieſen Punkt geſchrieben

„Der Zweck dieſer Maßregel iſt klar; ſie ſoll nicht blos der
deutſchen NRhederei zum Vortheil gereichen, ſondern auch den
über außerdentſche Häfen Auswandernden den Schutz des deut
ſchen Geſetzes bis zum Ausſchiffungshafen ſichern. Man hat
nun eingewendet, daß dadurch das Ausland zu Gegenmaßregeln
herausgefordert werden könnte, was ſich nach Lage der Dinge.
ſoweit es die ſüddeutſche Auswanderung angeht, hauptſächlich
auf Belgien und Holland beziehen würde. Wie unbegründet
dieſer Ginwurf iſt. geht am Beſten ans Aeußerungen hervor.
die der belgiſche Miniſter Graf Merode unlängſt in dem Senat
und der Deputirtenkammer gethan hat. Graf, Merode, der das
Auswanderungsweſen gründlich ſindirt hat, ſiebt in dem deut-
ſchen Entwurfe den berechtigten Wunſch. gegen die Mißbräuche
des Werberthums einzuſchreiten, er glaubt, daß die deutſche Re
gierung in liberaler Weiſe von der Beſngniß Gebrauch mächen
werde, fremde Geſellſchaften im Dispenswege zur Beförderung
von Anuswanderern zuzulaſſen, voransgeſetzt, daß ſich die Ge-
ſellichaft den im Intereſſe der Auswanderer für nothwendig er
achteten Vorſchriften unterwerfen. Weit entfernt alſo, in dem
Entwurfe irgend eine Art von Herausfordernng zu finden, zeigt
der belgiſche Staatsmann volles Verſtändniß für die aus inneren
Gründen gerechtſertigten Abſichten der deutſchen Regierung-

Geldverlegenheit, ihre Schmuckgegenſtände, um ſie aus
ihrer Heimath, aus Rußland ans Amcrika, ja ſelbſt aus
Jndien einzulöſen.

Allgemein hört man Klagen über die Unhöflichkeit und
die Herzloſigkeit der Schreiberſeelen, die in den ungaſtlichen,
dämmrigen Räumen der verſchiedenen Leihanſtalten ihre
Gänſefeder über das Papier hinwegkreiſchen laſſen, mürriſch
grinſend endloſe Formulare ausfüllen und ſich das Aus-
ſehen von Jnquiſitoren geben. Mancher ergötzt ſich an
dieſer drolligen, magiſterhaften Ueberſchätzung des eigenen
Jchs der Beamten, aber den Meiſten, welche hier lange
harrend ſtehen, ſind die Thränen näher als das Lachen,
und ſind ſie reizbar, ſo kommt es zu Scenen, die ſehr wohl
hätten vermieden werden können. So erinnere ich mich
eines braven Arbeiters, der einem der Beamten mit den
Worten: „Da nimm Bandit!“ das Geld in's Geſicht warf,
das man von ihm zur Verlängerung des Pfandſchrines ge-
fordert hatte. Er wurde zum Polizeikommiſſar geführt und
da ſtellte ſich heraus, daß er die Sparbüchſe ſeiner kleinen
Tochter hatte zerbrechen und den Jnhalt, der den Kern
ihrer zukünſtigen Mitgiſt bilden ſollte, hatte auszahlen
müſſen, um den Verkauf der Schmuckgegenſtände, mit denen
er ſeine Fran am Hochzeitstage beſchenkt hatke, „um ein
Jahr zu verzögern. Mit etwas Entgegenkommen, mit
etwas Mitleid hätte man ihm ſeinen Kummer, ſeine Ver
bitterung mildern können; aber man hatte ihm gegenüber
jenen dümmen, engherzigen Stolz zur Schau getragen, der
ſo viele Bureaukraten kennzeichnet. Und dieſer Fall iſt
typiſch und wiederholt ſich mit geringen Veränderungen
faſt täglich. Dazu kommt, daß ſich der Mont de Vièété
durchaus nicht immer, wie er ſich deſſen rühmt, mit 8 pCt.
begnügt. So zeigte mir der vorgenannte Arbeiter einen
Pfandſchein, der nur einmal verlängert worden war. Die
Pfänder waren auf einen Werth von 800 Francs einge-
ſchätzt worden; darauf hatte das Leihamt nur 145 Fraucs
geliehen und 20 Francs weniger einem Sou Zinſen ge-
uommen,

Schluß folgt.
29



Zur Frage der Wiedereinführung der Berufung in Stkaf
ſachen wird dem „Hannoverſchen Kourier“ von juriſtiſcher Seite
geſchrieben:

„Die allgemein gewünſchte Beſchaffung einer Zwiſcheninſtans
zum Zweck einer Berufung gegen die landgerichtlichen Straf
urtbeile, welche als auerkanntes Bedürfniß demnächſt die Juſtiz
perwaltungen der Einzelſtaaten beſchäftigen wird, dürſte eine
Ergänzung des Gerichtsverſaſſungs- und Stxrafprozeßrechts be-
deuten welche das bereits beſtehende Verfahren in den Be
rufungskammern nicht unberückſichtigt laſſen kann. Die ſach
gemäße, Ausgeſtaltung des projektirten Rechtsmittels wird von
der glücklichen Verbindung des Grundſatzes der Mündlichkeit
des Verfahrens mit der ernenten thatſächlichen Würdigung des
Falles unter gleichzeitiger Wahrung der finanziellen und örk-
lichen Rückſichten bedingt ſein. Jn der angegebenen Richtung
erſcheint zunächſt der Gedanke beachtenswerth, das Berufungs-
gericht on die vom erſten Richter auf Grund direkler Beweis-
mittel getroffenen Feſtſtellungen derart zu binden daß letztere
unr im Falle ſtrafrechtlichen Dolus angreifbar ſind. Jn der
That würde eine bezügliche Gelebesbeſtimmung vur die vielfach
in den Berufungskemmern beſtehende beſtätigen. Könnte
veim Zeugenbeweis eine wiederholte Aufnahme fortfallen, ſo
ſüberbliebe in jedem Falle dem Berufungsgericht ſachgemäß die
Prüfung des in der Vorinſtanz unternommenen Jndizien
beweiſes, welcher im Strafverfahren einen breiten Raum ein-
nimmt, inſofern der zweite Richter die vom Vorderrichter für
ihn bindend feſtgeſtellten Beweisthatſachen nur im Hinblick auf
die aus ihnen gezogenen Folgerungen zu revidiren hätte. Die
ſichere Aufklärung in der Berufungsinſtanz, bedingt bei
dieſer Ausgeſtaltung freilich eine bewußte Rückſichtnahme
es Vorderrichters bei Echebung der direkten Beweiſe

auf die eventuelle Wiederholung der Verhandlung.
Es ergäbe ſich hiermit die Nothwendigkeit einer Abfaſſung der
Sitzungsprokolle der Kammern durch geübte Buregaukräfte,
welche in komplizirteren Fällen ſtenographiſch die Feſtſtellung
aufnehmen müßten, um den Vorſitzenden das Gerichtszeugniß
zu gewährleiſſen. Selbſtverſtändlich zöge die Einführung des
Rechtsmittels in der bezeichneten Richtung eine erhebliche Ver
mehrung des Richterperſongls nach ſich, wodurch allein der Er
ſatz durch Hüliskräfte zum Nachtheil der Angeklagten mit einer
erwünſchten kollegialen Einarbeitung vermieden würde. Die
Entlaſtung des Richterperſonals dürſte bereits im Eröffuungs-
ſtadium eine noch intenſivere Prüſung des Prozeßſtoffes her-
Heiführen, welche auf die Zahl der in die zweite Jnſtanz gehenden
Fälle beſchränkend einwirken würde. Käme die in Vorſchlag
hebrachte Erweiterung die Zuſtändtigleit der Schöffengerichte
Hinzu, ſo würde in Wahrheit die Wiederholung der Verhaud-
lungen unter gleichzeitiger Entlaſtung des, Reichsgerichts von
Fällen, deren Behandlung dieſer hohen Behörde kaum euntſpricht,
auf ein Mindeſtmaß gebracht ſein. Was die Frage der Ver-
foſſung der in Frage kommenden Jnſtanzen anbelangt, ſo dürfte
der Strafſenat des Ober-Landesgerichts in der Beſetzung von
fünf Kichtern im Einklange mit der beſtehenden Geſetzgebung
die greiguetſte Berufungsinſtanz gegen die von einer aus drei Mit
Bee beſtehenden Kammer geſprochenen Urtheile abgeben.

er neuerdings aufgetauchte Gedanke der Einführung fliegen-
der Berufungskammer dürſte ſich in den Rahmen der beſtehenden
Geſetzgebung nicht einſchmiegen und zu viel Unruhe in die
Rechtſprechung bringen. Man hat hierbei wohl dem ver-
blichenen rheiniſchen Aſſiſenpräſidenten nachgeblickt, welcher be-
kanntlich in den Gerichtsſitzungen zureiſte, wo ihm ſogar mili
täriſche Ehren einſtens erwieſen wurden.“

Die geſtrigen Parlamentsſitzungen-
Der Reichstag berieth geſtern die Vorlage wegen

Verdoppelung der Börſenſtener und gleichzeitiger Ab-
änderung des Tariſs. Nachdem Staatsſekretär v. Maltzahn
den Jnhalt der gedruckten „Begründung“ zur Einleitung
der Debatte wiederholt hatte trat Abg. Siemens (freiſ.)
der Vorlage mit Darlegungen der wichtigen Funktionen der
Vörſe im hentigen wirthſchaftlichen und auch politiſchen
Leben, welche durch die Steuer aufs Ungünſtigſte beeinflußt
würden entgegen. Abg. Mehnert (Ekonſ.) ſuchte dem
gegenüber ebenſo ausführlich die Befürchtungen des Vor-
redners zu widerlegen, befürwortete die Vorſchläge der Vor-
lage und ließ ſich mit eingehender Gründlichkeit über die
Auswüchſe des Vörſengeſchäfts aus. Abg. Singer (Szd.)
behauptete dem Vorredner gegenüber, die Konſervativen er
eiſerten ſich nur deshalb mit ſolchem Nachdruck gegen die
Börſe, um dadurch die Auſmerkſamkeit des Volkes von dem
„ſchamlofen Kornwucher“ abzulenken. Für die Jobberei
habe auch ſeine Partei nichts übrig aber mit ſo kleinen
Mitteln, wie dieſer Steuer, richte man gegen dieſelbe nichts
ans dazu bedürfe es eiſernen Durchgreifens. Abg. von
Marquardſen äußerte ſich Namens der nationalliberalen
Partei dahin, doß, wenn überhaupt erhöhte Reichseinnahmen
nothwendig ſein ſollten auf den hier in Rede ſtehenden
Regierungsvorſchlag um ſo eher eingegangen werden könne,
als derſelbe abweichend von den anderweitigen Stener-
projekten, ausſchließlich die wohlhabenden Elemente der
Bevölkerung treffen würde. Die Debatte wurde alsdann
nuf Freitag vertagt. Außerdem ſteht die Vorlage wegen
der Beamtenkautionen auf der Tagesordnung.

Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich geſtern, wie
ſchon im Depeſchentheile der geſtrigen Abendausgabe in
Kürze mitgetheilt ward, mit dem Antrag Graf Kanitz, die
Staatsregierung zu erſuchen, in den herkömmlichen Auf-
wendungen für die Erweiterung und Vervollſtän-
digung des Staatseiſenbahnnetzes eine Beſchrän-
kung nicht eintreten zu laſſen. Der Antragſteller begrün-
det ſeine Forderung in beredter Weiſe mit dem Hinweis,
daß bei allen durch die Finanzlage gebotenen Sparſam-
keitsrückſichten eine Beſchränkung der Verkehrsausgaben
nicht wünſchenswerth ſei; hier handle es ſich nicht um
unproductive, ſondern um gemeinnützige Auſwendungen
und die darniederliegende Eiſeninduſtrie könne die mög-
lichſte Berückſichtigung verlangen. Jm wirthſchaftlichen
Jutereſſe ſeien namentlich die Bahnen unterer Ordnung
zu fördern. Miniſter Thielen erwiderte, daß dem Hauſe
noch eine Vorlage über die Erweiterung des Eiſenbahn-
netzes zugehen werde, die freilich keinen ſo großen Umfang
haben werde wie früher. Es ſtänden aber auch der
Staalsregierung für Neubauten noch ſehr bedeutende
Credite zur Verfügung. Bei Beginn der beſſeren
Jahreszeit werde mit Wiederöffnung der Bauthätig-
keit mit aller Energie vorgegangen werden. Dann ver-
breitete ſich der Miniſter über die Schienenlieferung die
Verwendung ciſerner Schwellen, die im Jnland hergeſtellt
werden können, während die Holzſchwellen größtentheils
vom Ausland geliefert werden müſſen, ſolle nach Möglich-
keit gefördert werden, es ſtänden aber große finanzielle
und techniſche Schwierigkeiten entgegen. Abg. Lieber
(Centr.) warnte, bei der gegenwärtigen Finanzlage die
Regierung zu noch weitergehenden Aufwendungen für
Eiſenbahnbauten zu drängen viele Sekundärbahnen gingen
ſchon jetzt über das wirthſchaſtliche Bedürfniß hinaus.
Finanzminiſter Dr. Miquel machte Mittheilungen über
die Verwendung der für Eiſenbahnbauten bewilligten

bat um Zurückziehung des Ankrags. Der letztere wurde
auch von dem Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.) be-
kämpſt. Nachdem die Debatte noch einige
Zeit fort gedauert zog Abgeordneter Graf
Kanitz ſeinen Antrag zurück, deſſen Zweck, Be-
ſorgniſſe der Jnduſtrie zu beſeitigen, erreicht ſei.
Dann wurde die zweite Etatsberathung mit dem Etat
der Domänen und Forſten in Angriff genommen. Abg.
v. Erffa (konſ.) verbreitete ſich über den landwirthſchaft
lichen Nothſtand und ſtellte die Handelsverträge als nach-
theilig dar; insbeſondere ſeien Handelsverträge mit Ruß-
land und Rumänien zu bekämpfen. Aehnlich ſprachen ſich
die Abgg. Graf Strachwitz (Centr.) und von Kröcher
d aus. Der Landwirthſchaftsminiſter von Heyden-

adow gab die üble Lage der Landwirthſchaft zu, beſtritt
aber daß die Handelsverträge daran einen weſentlichen
Theil der Schuld trügen; da wirkten doch ſehr viele andere
Umſtände mit. U. a. erörterte der Miniſter den durch die
Viehſeuchen namentlich von Rußland her angerichteten
Schaden und ſtellte ein neues Reichsgeſetz über dieſen
Gegenſtand in Ausſicht. Die weitere Berathung wurde
auf Sonnabend vertagt.

Deutſcher Reichstag.
25. Sitzung am 19. Jannar 1893.

Das Haus ehrt das Andenken des verſtorbenen Abg. Göſer
(Centr.) durch Erheben von den Plätzen.

Auf der Tagesordnung erſte Berathung der Börſen-
ſteuer Novelle.Stagalsfekretär Frbr. von Maltzahn-Gültz: Auch dieſe
Vorlage habe nur eine finanzielle Bedeutung. Sie bezwecke Ex
höbung der Steuerſätze und eine anderweite Staffelung. Nach-
dem die Conſumenten des Biers und des Branntweins herau-
gezogen werden ſollen, ſei es nur gerechtfertigt, auch die Juter
eſſenten des Vörſengeſchäftes, die zu den beſſer Situirten ge-
hörten, ſchärfer heranzuziehen. Die Aufgabe, der Vörſen-
Enquete- Kommiſſion ſei, den Auswüchſen der Börſe zu begeg-
nen, dem werde durch die Vorlage nicht vorgegriffen, denn dieſe
habe dieſe Aufgabe nicht. Die Rückſicht auf die jebige Lage des
Vörſengeſchäfts konnte um ſo weniger maßgebend ſein, als die
Novelle erſt in Jahren in Kraft treten ſoll. Die Thatſacbe,
daß das ſolide Geſchäſt durch die Vorlage ebenſo getroffen
werde, als das unſolide. laſſe ſich leider nicht äudern, ſo lange
man beide nicht unterſcheiden könne., Doß die Börſe die Steuer
erhöhung nicht tragen könne, müſſe er beſtreiten, ebenſo die Be
mängelung der Berechnung des Ertrages der Steuer. Die
gegenwärtige Depreſſion werde vorübergehen. Auch in Frank
reich ſei man dabei, die Börſe zu den allgemeinen Laſten ent
ſprechend heranzuziehen. Einige Veränderungen im Vörſengeſchäſt
werde die Vorlage allerdings bherbeiführen, aber der Verkehr
werde darunter nicht leiden.

Abg. r. Siemens (frſ.): Seine Freunde erklärten ſich
gegen die Börſenſteuer, weil ſie es nicht für vernünftig bielten,
Verkehrsabgaben einzuführen, durch welche der Verkehr ein-
geſchränkt werde. Der freie Verkehr ſei ein nothwendiges Glied
der ganzen modernen Entwickelung, die aus der Revolutionirung
unſerer Produktion hervorgegangen ſei. Die Produktion baſire
auf dem mobilen Kpital und dieſes trete, an der Vörſe am
ausdrucksvollſten in Erſcheinung. An der Vörſe finde der große
Ausgleich der Produktion ſtatt. Der ſtenerliche Effekt der Vor
lage werde nicht erreicht werden, wohl aber eine Schwächung
des mobilen Kapitals. Das mobile Kapital einer Nation bilde
nur einen verhältnißmäßigen Bruchtheil des immobilen Kapitals;
es erſcheine hur größer, weil es beſtändig wechſele. Desbalb
werde auch die Veſteuerung deſſelben niemals den daran ge
knüpften Exwartungen hinſichtlich des Ertrags entſprechen Das
Arbitrage-Geſchäſt werde durch die Verdoppelung der Steuer
vernichtet, was große wirthſchaftliche Nachtheile im Gefolge
haben werde. Man mache damit eine verhältnißmäßig kleine
Zahl geldkräftiger Leute in Berlin zu Alleinherrſchern der
Kreditverhältniſſe des Landes

Abg. Dr. Mehnert (konſ.): Die konſervative Parlei habe
die Malerie in die Geſetzgebung aufgenommen, um die Ueber-
wucherung exotiſcher Gewächſe zu beſcbneiden, welche dem Grund
beſitz Licht und Luft nehmen. Die Vorlage ſtehe auf dem Boden
des bisherigen Vörſenſteuergeſetzes. Die Verdoppelung der
Steunerſätze nehmen ſeine politiſchen Freunde an, indem ſie davon
ausgehen, daß darunter gewiſſe Arten des Börſengeſchäftes nicht
leiden werden. Das gelle beſonders vom Arbitragegeſchäft. Jn
den Petitionen gegen die Vorlage thue may, als ſtehe das Vater! ind
in Geſahr, wenn man der Börſe eine Steuer von 8 Millionen
zumulhe. Die Bebhanptung, daß ſchon die bisberige procentuale
Börſenſtener dem Vörſengeſchäſt großen Abbruch gethan, ſei hiu-
fällig, wenn man die Ergebniſſe des Börſengeſchäfts in den
Jahren 1885 1892 in Betracht ziehe. (Sehr wahr Die Ar-
bitrage ſei keineswegs immer ſo legitim, als ſie hingeſtellt werde.
Die düſtern Prophezeihnngen der Petitionen gegen die Vorlage
ſeien im Weſentlichen dieſelben, die ſeiner Zeit gegen die Ein-
führung einer Vörſenſteuer erhoben wurden. Richtig ſei, daß
die Bankiers in den Provinzen zu Gunſten der Berliner ge-
ſchädigt. worden ſeien; das habe aber ſeinen Grund darin, daß
die großen Berliner Häufer Filialen in der Provinz errichteten
und daß außerdem gewiſſe Berliner Firmen durch ſchwindel-
hafte Annoncen die Kundſchaft der Vrovinz kaperten. Seine
Freunde würden an der Vörſenſteuer feſthalten und auf die
immer weitere Heranziehung der Vörſe hinwirnken, ſo weit dies
ohne Schädigung des legitimen, Geſchäfts möglich ſei. Gegen
über der Belaſtung des immobilen Beſitzes müſſe das mobile
Kapital mehr herangezogen werden. Die preußiſche Steuerein-
ſchätzung auf Grund des neuen Geſebes hahe ergeben, in welchem
gewaltigen Umſange das mobile Kapital ſich bisher der Steuer
zu entziehen gewußt habe. Die Banken würden von der
Börſenſtener faſt gar nicht belroffen da der Auftrag-
geber die Steuer zahlen müſſe. Ja große Banken
hätten es verſtanden, noch Nutzen von der Stempelabgabe zu
ziehen. Jm großen Publikum habe er noch keine Klage über
die Vörſenſtener gefunden, wohl aber darüber, daß die Kunden
vielfach geſchnitten würden. Frankreich ziehe ſchon jetzt erheblich
mehr aus der Börſe wie Deutſchland, und zwar das Fünffache.
Seine Freunde würden gern geneigt ſein, diejenigen Vörſenge-
ſchäſte, die durch Differenzzahlung erledigt werden, erheblich
ſchärfer zu treffen. Jm Prozeß Löwy ſei feſtgeſtellt worden,
daß ein Vankbeamter mit 1800 Gehalt in wenigen Jabren
cinen Umſatz von 29 Millionen im Differenzgeſchäſt balte; die
betheiligte Firma Löwy hatte davon 260 000 Gewinn, die
Steuer von dem Geſchäft von 20 Millionen betrug nur 2000 -4.
Mindeſtens das Zehnfache wäre angebracht geweſen. Wie viele
Exiſtenzen würden durch das ſchwindelhafte Vörſenſpiel ver-
nichtet. Könne man daſſelbe nicht verhindern mangels gus-
reichender Unterſcheidungsmerlmale, ſo folle man wenigſtens
eine entſprechende Steuer darauf legen. Die Steuer ſolle auf
den Abrechnungstermin verlegt werden, wo feſtgeſtellt werden
kan, ob das Geſchäft durch Differenzzabhlung erledigt werde.
Sehr wünſchenswerth wäre eine Emiſſionsſtener für aus-
ländiſche Anleihen. Welche Summen an Capital und Zinſen
habe Deutſchland nicht in exotiſchen Werthen verloren. Man
ſage wenn wir die Gläubiger jener fremden Länder werden,
förderten wir unſern Export; thatſächlich veranlaſſe man jene
Länder nur, ihre Waaren zu uns hereinzuwerfen. Was wir in
exotiſchen Anleihen in der letzten Zeit verloren haben, reiche zur
Deckung der Koſten der Militärvorlage auf lange Jahre hin-
aus. Eine ralionelle Börſenſteuer würde mindeſtens 50 Mill.
ergeben. Gewitz gebe es an der Börſe noch viele ſehr ebren-
werthe Männer, aber dieſe vermöchten den Cbarakter der Vörſe
nicht zu ändern die im Volke wenig Sympathie habe, wozu
vielleicht auch der Name beitrage denn Vörſe heiße eigentlich
dem Urſprung des Wortes nach „abgezogenes Fell“. Die Börſe
habe wiederholt wenig patriotiſch gehandelt, ſo 1870, ſo neuer-
dings angeſichts der Beziehungen zu Rußland. Sie ſollte über
ihren internationalen Verpflichtungen ihre nationalen nicht ver

Kredite und die noch vorhandenen Beſtände, wie überhaupt
be die Leiſtungen in der Eiſeubahnverſtaatlichung und geſſen (Beifall rechts. rAbg. Singer (Soz.): Der Patriotismus gewiſſer grüu-

weißer Kreiſe Sachſens ſei 1870 auch nicht weither geweſer
Seine Partei ſtimme gegen dieſe Vorlage weil ſie für ein ſe
culturfeindliches Unternehmen wie die Militärvorlage keiner
Groſchen bewillige. Die Vörſe ſei ein nothwendiges Juſtitu:
der jetzigen r Die Vorgänge an der Börſe
verurtheilten ſeine Freunde aufs Schärfſte aber die Vörſe ſei
doch nur ein Spiegelbild der jetzigen Geſellſchaftsordnung.
Den Auswüchſen der Börſe werde durch die Steuer kein
Abbruch gethan. Man müſſe den Ciftbaum ausroden und das
Land, anf dem er geſtanden, umgraben. Die Agrarier ſpielten
ehr ſtark an der Vörſe; ſie ſorderten die Veſeiligung
des Terminhandels vur, um die Preiſe für Korn und Spiritus
ſelbſt feſtzuſetzen. Wolle man dem Schaden des Terminhandels
wirkfam entgegentreten, ſo verbiete man das Reportgeſchäft
ſowie die Ausgleichung eines auf Zeit geſchloſſenen Geſchäfts
durch Zahlung der Differenz, man führe eine Kontrole der bei
den Bankiers hinterlegten Depots ein und treffe weitgehende
organiſaloriſche Aenderungen, namentlich an der Berliner Börſe.
Man dürfe nicht geſtatten, daß dieſelben Leute über die Ein
führung von Börſenpopieren entſchieden, die als Aufſichts-
räthe u. ſ. w. ſelbſt dabei intereſſirt ſeien. Es herrſche eine
wahrhaft räuberiſche Ausbeutung an der Börſe; aber welche
Geſetze auch immer gemacht würden,, der Kapitalisnus werde
immer wieder ein Loch finden, durch das er ſchlüpſen könne.
Das Geld, das man mit der Vörſenſteuer der Börſe abnebme,
werde nicht. von dieſer, ſondern vom Publikum, von den
Wählern aufgebracht.

Abg. Dr. von Marquardſen (natlib.):. Es handle ſich
bei dieſer Vorlage nicht um eine Sanirung der Vörſe, ſondern
um Beſchaffung der Mittel für die Militärvorloge, Die Börſen-
ſtenererhöhung habe vor den beiden anderen Steuervorlagen
den Vorzug, daß ſie die leiſtungsfähigeren Elemente treffe.
Seine Freunde würden bemüht ſein, in der Kommiſſion die
Erhaltung des Arbitragegeſchäfts zu ſichern. Er beantrage
Verweiſung der Vorlage an die Militärkommiſſion.

Abg. von Kardorff (rkſ.) erklärt gegenüber einen
Aeußerung Singers, nie Termingeſchäſte in landwirthſchaſtlichen
Produkten gemacht zu haben.Weiterberathung; Freitag 1 Uhr. Auberdem kleine Vor
agen.

Politiſche Rundſchan im Auslande-
OeſterreichUngarn. Wie die „Politik“ aus guter Quelle

erfährt will die Regierung geneigt jein, den. Wünſchen der
Deutſchen betreffs nationaler Abgrenzung in Böhmen
Rekhnung zu tragen.

Fraukreich. Nach London iſt ein Haftbefeh!
gegen Cornelius Herz abgeſendet worden und
hält man in Paris die Auslieferung deſſelben
für unzweifelhaft.

Der Nachricht über die Auffindung neuer Ab-
ſchnitte Arton'ſcher Checks (vergl. Depeſchen der geſt
rigen Abendausgabe iſt noch nachzutragen, daß über 200
Perſonen aller Geſellſchaftsklaſſen eompromittirt ſind. Unter
den Empfängern von Panamageldern befinden ſich ſogar
Damen der Halbwelt.

Deputirtenkammer. Der Präſident theilte mit, daß Bai
baut ſein Mandat als Deputirter niedergelegt habe. Die
e v die Generaldebatte über das Budget für das

Der Senat begann die Berathung der von dem Jnuſtiz
miniſter Bourgeois eingebrachten Novelle zum Preßgefeßz.
Goblet ſprach. gegen den Entwurf aus, da derſelbe unnütz
ſei. Der Berichterſtatter der Kommiſſion Trarieux vertheidigte
den Entwurf.

Belgien. Brüſſel, 19. Januar. (Eig. Drahtbe-
richt). Jn einer Verſammlung der Bürgermeiſter und Dele
girten der ſieben Vorſtädte Brüſſels wurde der Antrag
über das allgemeine Stimmrecht im Referendum
zu veranſtalten, einſtimmig angenommen. Der Bürger
meiſter von Brüſſel, welcher ſich gegen den Antrag ab
lehnend verhält, wohnte der Verſammlung nicht bei.

Niederlande. Man meldet aus Amſterdam (19. Januar)
Nachdem ſchon in den letzten Tagen größere Trupps von
beſchäftigungsloſen Arbeitern und Sozialiſten
ſich in den Straßen angeſammelt hatten zog heute ein gegen
809 Mann zihlender Trupp vor die Vörſe, um in dieſelbe ein-
zudringen. Eine Abtheilung Poliziſten verhin
derte das. Die Sozialiſten entfalteten hierauf eine rot be
Fagbne, die Polizei ging mit der blanken Waffe vor und be-
mächtigte ſich der Fahne. Bei dem Handgemenge wurde ein
Poliziſt am Kopfe ſchwer verwundet. Der Trägerder Fahne entkam. In anderen Stadttheilen kam es ebenfalls
zu thätlichen Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei und Sozialiſten,
welche ſich zuſammenrotteien und in verſchiedener
Bäckereien Brodverlangten.Euglaud. Der egybtiſche Zwiſ,bhenfall wird
hier als geſchloſſen betrachtet. Die engliſche Regie
rung wird keine weiteren Schritte thun und iſt 4rprigt, die
Action des Khedive als jugendliche Jndiscretion anzuſehen. Wie
verlautet ließ keine europäiſche Macht dem Khedive ihre Unter
ſtützung angedeihen. Die Votſchafter Oeſterreichs, Jtaliens und
der Türkei erſchienen geſtern im auswärtigen Amte und gaben
Namens ihrer Regierungen ähnliche Verſicherungen ab wie am
Tage zuvor ſolche Frankreich und Rußland durch ihre Vertreter
abgegeben hatten. (Vergleiche Rußland).

Jtalien. Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht folgende
Mititheilung: Nachdem alle erforderlichen Schritte für die
Gründung eines neuen Emiſſionsinſtituts,, das die
Intereſſen der Jnbaber von Papieren der Bauca Roman a
wahrnehmen ſoll, geſchehen iſt, und nachdem die Lage der
Aktionäre dieſer Bank feſtgeſtellt iſt, iſt von dem Ergebwuuß der
von der Regierung bei der Banca Romang vorgenommenen
Reviſion der zuſtändigen Gerichtsbehörde Mittheilung gemacht
worden. Daraufhin ſind heute Vormittag der Gouverneur
dieſer Bank, Tanlongo, und der Kaſſirer Lazzaroni
verhaftet worden.Rußland. Vetersburg, 19. Jan. (Eig. Drahtbericht.)
Die „Nowoje Wremja“ fordert die Regierungen von Frankreich
und Rußland auf, über die Preſſion, welche auf den Khe
dive ausgeübt worden iſt, von England Aufklärung zu
verlangen, um nicht den Gedanken aufkommen zu
laſſen, daß Egypten bereits vollſtändig als
britiſche Kolonie betrachtet würde.Aus mehreren Gouvernements laufen Verichte über die
geradezu ſurchtbare, ſeit vielen Jahren nicht dageweſene Kälte
ein. Eine große Anzahl Menſchen ſiünd, erfro-
ren und die Noth unter der Vevölkernug
nimmt immer größere Dimenfionen an-

Vom Winter und Wetter.
Ein Opfer der Kälte iſt, wie eine Berliner Lokakl

korreſpondenz meldet, vor einigen Tagen ein junger, hoffnungs
voller Mann, ein Kaufmann T., geworden. Er beging mit
einigen Freunden in einem bekannlen Reſtaurant der Friedrich
ſtraße eine Familienfeſtlichkeit, bei welcher es ztemlich hoch ber-
ging. Als T. in trunkenem, Zuſtande den Heimweg autrat,
überfiel ihn eine große Müdigkeit, daß er ſich in der Friedricb-
ſtraße neben einein Brunnen auf, der Vordſchwelle niederlieb.
Trotz der beftigen Kälte verfiel der Unglückli be ſehr bald in
einen tiefen Schlaf und als er ſchließlich von einem Nachtwächter
entdeckt und von dieſem anſgerüttelt worden war, ſtellte es ſich
beraus, daß ihm beide Hände und die Arme bis hinauf zu den
Ellenbogen erfroren waren. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
beide Arme amputirt werden müſſen.

Außerdem liefen zu obigem Thema auch beute wieder
eine Unzahl, von Drabtberichten aus Nord und Süd bei uns
ein. Hier können nur die wichtigſten folgen

Breslan, 19. Januar. Die durch die Schneever-wehungen auf der Strecke Deutſch Raſſelwitz-Leobſchütz und
durch die Zugentaleiſung auf der Oderbrücke bei Steinau her
vorgernfenen Verkebrshemmniſſe ſind beſeitigt worden.
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Wilyelmshaven, 19. Januar. (Eig. Drahtbericht.)
Die Verbindung zwiſchen dem Feſtland und den
oſtfrieſiſchen Jnſeln iſt unterbrochen.

dorderney hat ſeit dem 14. d. M., Juiſt ſeit Neujahr keine
oſt erhalten.
Karlsruhe, 19. Jan. Die Rheinbrücke zwiſchen Markols-

heim und Sasbach iſt abgefahren. Auf der Bahnſtrecke Alt-
rünſterol-Dammerkirch iſt in Folge Schneewehen nur ein Geleiſe
ahrbar. Ueber 100 Arbeiter waren geſtern mit dem Forträumen

des Schnees rn Der Schnee liegt ſtellenweiſe über zwei
Meter, an der franzöſiſch-lothringiſchen Grenze an vier Meter
et Die Perſonenzüge fahren dort mit drei bis fünfſtündiger
Verſpätung, Güterzüge garnicht. Jn Nenſtadt im Schwarzwald
zeigte vorletzte Nacht das Differentiglthermometer 28, geſtern
26 Grad Reaumur, in Furtwangen 24, geſtern 22, in Sulz am
Neckar 20 bis 23, in Sinsheim 25 vorgeſtern, 21 geſtern, in
Eberbach 22 und 16. Dort ſind ſehr viele Betriebe, Mühlen,
dammerſchmieden und Holzſägereien eingefroren und müſſen

theilweiſe feiern.
Tyieſt, 19. Januar. Die dem Fürſten Thurn-Taxis ge-

Hörige Yacht, welche ſich zur Ausbeſſerung im Arſenal von San
Rocco befand, iſt in Folge eiſiger Sturziwellen untergegangen.

Kopenhagen, 19. Januar. Der Eisbrecher „Mjölner“
ging heute Morgen von Nvborg ab, erreſchte den Eisraud bei
Halskov-Odde (Seeland) und landete 200 Paſſagiere und 250 Poſt-
ſäcke, darunter die Auslandspoſt vom Dienstag und Mittwoch.
Ob der „Mijölner“ zurückkehren kann, da der Eisgang im Großen
Belt begonnen hat, iſt zweifelha't.

Peſt, 19. Jan. Jn Folge anhaltenden Schneegeſtöbers
dauern die Verkehrshinderniſſe fort. Zu den bisberigen Stör-
ungen des Verkehrs ſind neue hinzugetreten. Uuf den Eiſen-
bahnlinien, ſoweit dieſelben noch betriebsfähig ſind, verkehren
vie Züge mit mehr oder minder großen Verſpätungen.

Wien 19. Jan. Der geſtern Nachmittag von Peſt nach
hier abgelaſſene Eil zug iſt nicht eingetroffen und ſoll in der
Nähe von Preßburg im Schnee ſtecken

Belarad, 19. Jan. (Eig. Drahtber.) Jn Folge moſſen-
Haften Schneefalls ſtellten ſämmtliche ſerbiſche Staatsbahnen
den Vetrieb ein. Die Poſtdirektion giebt bekannt, daß es für
die Geſchäftswelt räthlich ſei, ſich des Telegraphen zu bedienen,
da die Brieſbeförderung unmöglich.

ew-York, 19. Januar. Furchtbare Kälte wird
an d den ganzen Vereinigten Staaten gemeldet, ausgenommen

den Oſten. Der Miſſiſſippi und ſeine Zuflüſſe
ind überall gefro ren, die Nordhäfen vom Eiſe voll
tändig blockirt, zahlreiche Schiffe ſind feſtgefroren und
chwer bedroht. Die Verſuche, durch Dynamit den Eis-

gang freizumachen, ſind geſcheitert. Auf dem Delawarefluß
bedroht ſchweres Treibeis die Ufer. Die Schiffe in der
NewHorker Bai ſind vollſtändig mit Eis bedeckt. Von
überall her treffen Meldungen über erfrorene
Perſonen ein.

Aus Nah und Fern.
Aus den Streikgebieten liegen heute nur die

Folgenden Nachrichten vor: Amtliche Ermittelungen
des General-Sekretariats des Bergbauvereins
Eſſen: Jnsgeſammt ſind angefahren auf 20 Zechen in der
zeſtrigen Mittagsſchicht unter Tage 2344 Mann von 3207;
ber Tage 446 Maun von 458. Jn der Nachtſchicht unter

Tage 902 Mann von 1461; über Tage 324 Mann von
328. Jn der Morgenſchicht unter Tage 5710 Mann von
9397; über Tage 2386 Mann von 2626. Es ſtreiken
alſo 5365 Mann. Der Streik iſt beendigt auf „Friedrich
T Große“, „Haſenwinkel“, „Prosper“, „Dahlhauſer

iefbau“, „Mont Cenis“, „Pluto“, „NeuJſerkohn“.
Breslau, 19. Jannar. Jm Babnhof von Groſchowitz
ein Güterzug auf einen Rangierzug auf; die Lokomotive

des, letzteren und mehrere Wagen des Güterzuges wurden ſtart
eſchädigt.

Koblenz, 19. Januar. Unſere Stadt beabſichtigt
die Errichtung eines Denkmals für dieKaif
Augnuſta in den bieſigen Rheinanlagen
e einer in carrariſchem Marmor auszuführenden ſitzenden
WPortraitſtatue beſtehen, mit deren Ausſührung Profeſſor Moeſt
in Karlsruhe beauftragt iſt. Dieſe Statue ſoll einen monumen-
kalen Ueberban erhalten: hierfür wird ein öffentſicher Wett
Bbewerb verauſtaltet. Für die drei beſten Entwürfe ſind von
dem Ausſchuſſe drei Preiſe 500, 300 und 200 Mark ausgeſetzt.

ür die Ausführung des Ueherbaues ſind 35 000 Mark vor-
anden. Zeichnungen, keine Modelle des Entwurfes, ſind bis

Zum 1. April d. J. an den Vorſißenden des Denkmais- Aus
ſWchuſſes einzuliefern.

Hier fand man Abends den

erin

rier, 19. Januar.
Pferdehändler S. Kahn erſchoſſen auf der Land
ſtraße in der Nähe ſeines Heimathsdorfes Oſann im Kreiſe
h lich Die Kugel war ihm mitten durchs Herz gegangen.
Einen Revolver hielt der Todte in der erſtarrten Hand. Trotz
dieſer Anzeichen eines Seldſtmordes iſt ein Verbrechen nicht
e dioſſen. Kahn war ein kräftiger Mann von ungefäbr

Jahren. Er beabſichtigte den VPferdemarkt in Ettelbruck zu
beſuchen und hatte eine anſehnliche Summe Geldes bei ſich.
Die Vermögensverhältniſſe ſind geordnet, und auch die beitere,
W Gemüthsanlage des Todten laſſen einen Selbſtmord
chwer verſtändlich erſcheinen. Auf offenen Waſſer

Erfroren iſt in der vergangenen Nacht der Hanſirer JoſephHier aus MarangeSülvange. Der Arme wollte allein auf
xinem losgebundenen Kahn vom rechten Moſelufer nach ſeinem
Heimathsdorfe überſetzen, gerieth aber allem Anſcheine nach
durch den heftigen Sturm in eine ſtarke Strömung und hatte
nicht die Kraſt, ſich aus den im Fluſſe treibenden ſtarken Eis-
Ichollen berauszuarbeiten. Morgens fand man den Kahn
zwiſchen dem Eis feſt eingefroren und den Mann leblos im
JFah Feug.

Sinne Milliarde, Jn Gold wiegt eine Milliarde322 530 Kilogramm, ihr Voluinen beträgt ungefähr 12 Kubik-
meter. Zu Golddraht verſponnen, könnte ſie einmal um den
ganzen Erdball gelegt werden. und es würde uoch Draht für
eine bübſche Schleife übrig bleiben. Eine Milliarde in Silber
wiegt 5 Millionen Kirogramm, ihr Volumen beträgt 477 Kubik-
P Sie würde, verſponnen, einen Drahtfaden mit einem

urchmefſer von vier Millimetern lieſern, den man einmal um
den ganzen Erdball legen könnte. Um eine Milliarde in Gold
fortzuſchaffen, müßte man 64 Bahnwagen zur Verfügung haben,
die auf den Schienen einen Längenraum von 400 Melern ein
nehmen würden für eine Silbermilliarde brauchte man ſogar
1000 Bahnwagen von je 5 Tonnen Raumgebalt; auf dem
Bahnkörper würden dieſe Wogen ſich über 6 Kilometer aus-
„dehnen. Einen eine Milliarde darſtellenden Goldblock könnten
zoum 6000 Perſonen von der Stelle bewegen. Was die
Sikbermilliarde anlangt, ſo könnte ſie in angemeſſener Weiſe
über 500 000 Perſonen vertheilt werden, indem man jedem Ju-
dividunm 10 Kilogramm zu tragen gäbe Zum Schluß noch
Etwas Militäriſches: aus einer Milliarde könnte man 32 aus-
nene maſſiv goldene oder 634 ſilberne Soldaten an

ertigen.
Nunmehr ſind auch die erſten Columbus-

riefmarken welche die Vereinigten Staaten zum Andenken
an das Columbus-Jubiläum hergeſtellt baben und ſeit Neujahr
verausgaben, nach Europa gelangt. Es ſind ſechs verſchiedene
Marken im Werthe von 1 Cent bis 5 Dollars, alle im Format
von 25: 35 Millimeter. Die 1 Cent- Marke in Vlau zeigt Colum-
bus an Bord ſeiner Caravelle, das Land erblickend; ein Schiffs
offizier küßt ihm knieend die Hand, dahinter weiſt ein Mönch
zwei anderen Perſonen das Land. Zu beiden Seiten des im
Kreiſe geſchloſſenen Bildes ſitzt ein Jndianer im Federſchmuck
und eine junge Wilde mit einem Kind. Jn den oberen beiden
Ecken lieſt man 1492--1892 und die Unterſchrift: Columbus in
sight of land. Die 2 Cents-Marke in Violett ſtellt die Landung
dar: eine bewegte Gruppe ſpaniſchen Kriegsvolks wit Columbus
2n der Spitze, der das Schwert in der Rechten, das Vanner in

Das Denkmal ſoll.

der Linken tzägt. Die 8 Cents-Marke in, Grün führt das
Flogaſchiff des Columbus, die „Santa Maria“, auf hoher See
vor. Die 5 Cents-Marke in Braun zeigt Columbus vor der
Königin Jſabella, wie er ihr inmitten des Kronraths ſeine
Pläne erläutert und ihre Unterſtützung erbittet. Dieſes Bild
chen umfaßt zwanzig ausgeführte. Perſonen und iſt in allen
Einzelheiten deutlich zu überſehen. Die 10 Cents-Marke iſt
graubraun und zeigt, wie Tolumbus nach ſeiner Rückkehr am
ſpaniſchen Hofe die mitgebrachten Eingeborenen vorſtellt. Alle
Marken ſind ſehr ſauber in Stabhlſlich und auch künſtleriſch ge
ſchmackvoll ausgeführt.

Perſouglien.
Dem vortragenden Rath im Miniſterium für Landwirth-

ſchaft, Domänen und Forſten, Geh. Ober-Regiernugsrath Beyer
in Berlin iſt der Charakter als Wirkl. Ober-Regiernngsrath
mit dem Range der Räthe 1. Kl., dem Verwaltungsgerichts-
direktor v Roſe zu Hildesheim, den Regierungsräthen Heid-
feld zu Potsdam, von der Decken zu Hildesheim, Wiechers
zu Schleswig Meier zu Lüneburg, Bühling zu Mandeburg
und Posöl zu Erfurt der Charakter als Geb. Regier.-Rath
verliehen worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 20. Jaunar.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Ueber die Chlolera in der Provinzial-Jrren
anſtalt zu Nietleben liegen bis heute früh 9 Uhr ſolgende
Meldungen vor: Von geſtern Nachmittag bis Mitternacht
3 nene Todesfälle und 1 neuer als Cholera asiatica
feſtgeſtellter Erkrankungsfall. Herr Geheimrath Profeſſor
Dr. Koch aus Berlin iſt nebſt einem Regierungsrath und
mehreren Aſſiſtenten geſtern Abend 12 Uhr von Berlin
aus in Halle a. S. angekommen und hat im Hotel Stadt Ham-
burg Wohnung genommen. Herr Geheimrath Koch wird
auf Anordnung des Miniſteriums jedenfalls ſo lange hier
bleiben, bis die feſte Ueberzeugung gewonnen iſt, daß
die Epidemie einzig und allein auf die Jrrenanſtalt
Nietleben beſchränkt iſt. Heute früh hat ſich Herr
Geheimrath Koch in Begleitung des Herrn Kreisphyſikus
des Saalkreiſes Dr. Fielitz zu Herrn Profeſſor Dr. Renck
begeben, um daſelbſt die bakteriologiſchen Unterſuchungen
zu beſichtigen; von dort aus werden die Herren nach der
Provinzial-Jrrenanſtalt fahren, um ſich über den Stand
der Angelegenheiten aufs Genaueſte zu vrientiren, auch der
Geſundheitszuſtand von Lettin, woſelbſt bekanntlich ein an
fänglich choleraverdächtiger, aber bereits als aus anderen
Urſachen entſprungener und übrigens harmlos verlaufener
Krankheitsfall vorgekommen war, wird einer Unterſuchung
unterzogen werden. Jm Uebrigen ſind alle nur
möglichen Vorſichtsmaßregeln, über deren Anordnung
ſich Herr Geheimrath Koch ſehr anerkennend
ausgeſprochen hat, getroffen worden; die in einigen Blättern
veröffentlichten Mittheilungen, daß verſchiedene Beamte der
Anſtalt, ſowie mehrere Jrre, welche ſonſt zur Einholung
der Lebensmittel aus Halle verwendet zu werden pflegen,
noch geſtern in der Stadt dieſen ihren Obliegenheiten nach-
gekömmen ſeien, beruhen auf einem unverzeihlichen Jrrthum;
im Gegentheil darf von dem amtlichen Perſonal der Anſtalt
niemand dieſelbe verlaſſen, die Provianklieferungen aus
Halle werden von den Lieferanten zu beſtimmter Stunde
an einer beſtimmten Stelle eines der Anſtaltsgärten nieder-
gelegt, wo ſie dann ſpäter von den Anſtaltsdienern
abgeholt werden. Niemand hat außer amtlichen
Perſonen zu der Anſtalt Zutritt; es verſteht ſich von ſelbſt,
oaß diejenigen Kinder von Anſtaltsbeamten, welche Halliſche
Schulen beſuchen, bis auf Weiteres vom Schulbeſuch aus-
geſchloſſen ſind. Jn auswärtigen Blättern ſtehen viel-
fach ſehr übertriebene Berichle, ſo iſt es z. B. falſch, daß
geſtern Vormittag 1 Todesfall vorgekommen ſei wie wir
bereits geſtern Nachmittag mittheilten, ſind im Laufe des
geſtrigen Tages außer den bereits früher gemeldeten 27
Erkrankungen noch 17 Perſonen unter ganz leichten Er-
ſcheinungen an Durchfall erkrankt, ein Todesfall dagegen
nicht eingetreten. Ebenſo iſt die Mittheilung über den
am Typhus verſtorbenen Wärter, welche wir in verſchiedenen
Zeitungen finden, ins Gebiet der Fabel zu verweiſen.

lus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

augabe geſtattet.

5 Troitha, 19. Januar. (Jm Männer- Verein von
Trotha) hielt geſlern Abend Herr Gymnaſial-Oberlehrer
Dr. Lübbert aus Halle einen ebenſo belehrenden als hoch-
intereſſanten Vortrag. Ausgehend von dem 18. Jannar des
Jahres 1701, an welchem der Churfürſt Friedrich von Bran-
denburg ſich zum Könige Friedrich I. in Preußen krönte, und
weiter erinnernd an den für das ganze deutſche Vaterland ſo
hochbedeutſamen Tog, an den 18. Januar des Jahres 1871. an
welchem die deutſchen Fürſten in Verſailles dem Nachkommen
jenes Friedrich I. die deutſche Kaiſerkrone überreichten, zeichnete
der Herr Vortragende ein Lebensbild des zweiten Trägers der
preußiſchen Königskrone, des Königs Friedrich Wilhelm I., jenes
charakterſeſten, ſittenreinen und eiſernen Mannes, deſſen Regie-
rung zwar nicht blendende äußere Erfolge, wie die ſeines Sohnes,
Friedrich des Großen aufzuweiſen hat, in der aber der Grund
gelegt iſt zu Preuhens nachmaliger Größe und Machtſtellung,
und in weicher der preußiſche Staat in ſeiner Verwaltung, ſeiner
Heereseinrichtung, ſeinen Finanzen und ſeinem Beamtenthum
das feſte und ernſte Gepräge erhalten hat, das ihn noch in
unſern Tagen vor andern Staaten auszeichnet, und ohne welches
die Erſolge Friedrichs des Großen nicht möglich geweſen wären.
Mit Aufmerkſamkeit folgte die Verſammlung den, intereſſanten
Ausſührungen des Herrn Redners, der vielfach Gelegenheit
nahm, die falſche und ungerechte Beurtheilung, unter der dieſer
Hohenzollernfürſt von echt deutſchem Charakter durch eine
frühere Geſchichtsſchreibung zu leiden gehabt hat, zurückzuweiſen
und auf Grund nenuerer Geſchichtsſorſchung richtig zu ſtellen.
Reicher Beifall lohnte den Vortragenden, dem von dem Vor-
ſitzenden des Vereins noch beſonderer Dank ausgeſprochen wurde.

„Merſeburg, 19. Januar. (Vortrag. Schul-
geld.) Geſtern Abend fand im Saale der „Reibékrone“ hier-
ſelbſt der zweite der vom Verbande der hieſigen kirch ichen Ver-
eine arrangirten Vortragsabende zum Beſten einer hierſelbſt zu
errichtenden Herberge zur Heimath ſtatt. Herr Paſtor Werner
aus Beckendorf hielt in bdöchſt feſſelnder Weiſe einen Vorkrag
über „Charakteriſtiſche Züge aus dem engliſchen Volks- und
Kirchenleben“. Der Herr Vortragende ſchilderte auf Grund der
während eines längeren Aufenthalts in England gewonnenen
Eindrücke dieſes Land als ein Land der Extremen, ſowobl in
politiſcher, wie auch in ſozialer und kirchlicher Beziehung. Hoch-
intereſſant?waren beſonders auch ſeine Mittheilungen über die
„Heilsarmee“. Dem Vortragenden lohnte reicher Beifall.
Von Oſtern d. J. ab tritt bei unſerm Domgymnaſium eine Er-
höhnng des Schulgeldes von 100 -4 auf 120 ein.

Weißenfels, 19. Januar. (Schutzmaßregelu.
Seltener Vogel.) Um die kleinſten Schulkinder bor der
allerſtrengſten Kälte zu ſchützen, iſt in der hieſigen J. Stadt
ſchule angeordnet, daß die beiden letzten Jahrgänge fortan bis
auf weiteres erſt um 9 Uhr zum Unterricht kommen. Dann
finden doch die Kleinen gründlicher durchwärmte Klaſſenräume
vor. Bedauerlicher Weiſe haben ſchon zwei Knaben, die einen
ziemlich weiten Schulweg haben, in Folge der Kolte Schaden

erfroren. Auf der Saale unterhalb unſerer Stadt iſt vor
geſtern ein bier nur ſelten vorkommender Vogel, eine Reiher
ente geſchoſſen worden. Das wohl aus nördlicheren Strichen
Berort verſchlagene ſehr hübſche Exemplar ſoll ausgeſtopft
verden.

S Querfüurt, 19. Jan. (Geflügel-Ausſtellung.
Muſterung. Jufluenza.) Der Verein für Geflügelzucht
und Vogelſchutz hierſelbſt hält in den Tagen vom 18. bis incl.
20. Februgr er. im Hotel „Zum goldenen Stern“ hierſelbſt eine
Geflügel- Ausſtellung ab. Mit dieſer Ausſtellung wird eine
Verlooſung von Anusſtellungsgegenſtänden verbunden werden.
Der Ausſpielungsplan iſt bereits vom Herrn Ober- Präſidenten
gen g8Wiat worden. Nach demſelben kommen 1600 Stück Looſe
à 50 z zur Ausgabe. Die Ziehung findet am 20. Februar
Nachm. 4 Uhr in dem obengenannten Locale ſtatt. Das
diesjährige Müuſterungs- und Klaſſifikationsgeſchäft im hieſigen
Kreiſe findet in der Zeit vom 13. bis 22. April ſtatt. Unter
dem Pferdebeſtande des Rittergutspächters Huch o zu Roß-
bach de bat iſt die Jufluenza ausgebrochen.

T. Erfurt, 19. Januar. (Eiſenbahnunglück.)“ Bei der
Station Neudietendorf ſtießen in vergangener Nacht ein Eil-
güterzug und ein Güterzug zuſammen. Beide Maſchinen und
verſchiedene Güterwagen würden ſtark beſchädigt, fünf Beamte
leicht verletzt.

Magdeburg 19. Jan. Ein größeres Feuer) war
geſtern Abend gegen 10 Uhr aus bisher noch nicht aufgeklärte
Urſache in dem Färbereigebäude der bekannten DTrenck;
mann'ſchen Handſchubfabrik in der Wilhelmſtadt ausge
brochen. Beim Eintreffen der Feuerwehr ſtanden die im obere
Stock befindlichen Trockenräume bereils in vollen Flammen
ſodaß das angrenzende Hauptgebäude und das Hintergebäudt
bereits ſtark gefährdet erſchienen. Doch gelang es nach an-
ſtrengender Arbeit, die Flammen auf die vorgefundene Aust
dehnüng zu beſchränken. Die Löſcharbeiten wurden durch die
herrſchende Kälte von 190 ſehr erſchwert; es mußte ſehr Bedacht
darauf genommen werden daß die Waſſerzuführung und die
Spritzen nicht einfroren. Es wurde nur das obere Stockwerk
des Gebäudes zerſtört die unteren Stockwerke erlitten nur
etwas Schaden durch das Waſſer. Der Betrieb der Fabrik, iſt
der „Magdb. Ztg.“ zufolge, durch den Brandſchaden nur nner-
heblich gehindert.

O RNienburg a. S., 19. Januar. (Vertiefung der
Elbe.) Jm CEentralverein für Jluß- und Kanalſchifffahrt in
Berlin wurde beſchloſſen, für jetzt von einer Agitation für
Vertiefung der Elbe von der Saale-Mündung aus auf
125 Meter Abſtand zu nehmen, da zwar die Miniſter für
Handel und öſſentliche Arbeiten bei einer Audienz des Schiffs
rheders, Hauptmanns a. D. Tonne (Maogdeburg), ihre Sym-
pathieen für das Projekt ousgeſprochen hätten, der preußiſche
Finanzminiſter dagegen erklärt bale, er werde ſür ein derartiges
Projekt bis zum Jahre 1894 keine Mittel zur Verfügung baben.

Dresden, 19. Januar. Vom Hofe. Edles Ge-
ſchenk.) Prinz Albert iſt ſeit geſtern an den Maſern
erkrankt, nachdem ſchon einige Tage lang leichtes Unwohlſein
vorhergegangen war. Der Ausſchlag iſt in der letzten Nacht ſehr
reichlich zum Vorſchein gekommen. Der Verlauf der Krankheit
iſt ein normaler. Der Geſundheitszuſtand der Prinzeſſin
Friedrich Auguſt ſowie derjenige ihres neugeborenen
Söhnleins iſt ein in jeder Beziehung zuſriedenſtellender.
Vorgeſtern fand in den Paradeſälen des Kgl. Reſidenzſchloſſes
der zweite Hofball, der ſog. Kammerball, ſtatt, an welchem
etwa 280 Perſonen theilnahmen. außer dem Kgl. Pagre u. A.
der Großherzog und die Großherzogin von Toskang, der Erz-
berzog Joſebh. Ferdinand von Oeſterreich die Herzogin zu
Schleswig-Holſtein nebſt Prinzeſſin Tochter Feodora, ſowie der
Fürſt von Reuß j. L. Ein unbekannter Geber hat der Kaſſe
des Vereins zum Frauenſchutz hierſelbſt 6000 über-
geben, die für das „Schweſternhaus“ verwandt werden ſollen.

P Coburg, 19. Januar. (Vom Hofe.), Die Herzogin
von Sachſen-Coburg-Gotha hat ſich geſtern zu längerem Aufent
balt nach Niz za begeben. Heute ſind der Prinz und die Prin
zeſſin Ferdinand von Rumänien in Coburg eingetroffen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Bari Looſe. Die Stadt Bari befindet ſich ſeit einiger

Zeit in Schwierigkeiten, weshalb ihre Finanzverwaltung durch
einen Regierungs-Commiſſar beſorgt wird. ieſer glaubt nun,
wie die „N. 3. Zta.“ mittheilt, den Emiſſionsvertrag der Looſe
zu Gunſten der ſtädtiſchen Finanzen „umſtoßen“ zu dürfen und
bat auf die Prämienzahlungen die Einkommenſteuer von 13
gelegt. Das Blatt glaubt indeß, die Verfügung werde nicht in
Kraft treten, bevor ſie durch Richterſpyuch ſauctionirt worden
iſt. Hoffentlich werden ſich die ausländiſchen Loojebeſitzer eine
derartige Maßnahme nicht ruhig gefallen laſſen, ſondern auch
ihrerſeits Schritte thun, um dieſelbe abzuwehren.

Prag, 19. Jan. Oeſterreichs Zuckerexport im
Dezember war ſehr ſchwach, derſelbe betrug 387 000 D-Ctr-,
Minus 290000 D.-Ctr. Seit Campagnebeginn 1 942 677 D. Ctr.,
Minus 480000 D.-Etr.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Exöfſnungen: Schneider Friedrich Ernſt Sonn

tag in Dresden Tiſchlermeiſter Herm. Schulz zu Eiſenach.

Neueſte Drahtberichte und Fernſprech-
nachrichten.

Verlin, 20. Jan. Die Wärmehallen bleiben auf
Beſchluß der Stadt angeſichts des ſtrengen Froſtes fortan Tag
und Nacht geöffnet.

zien, 19. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Der Wiener
Bauunternehmer Hermann Otte iſt heute inſolvent
geworden. Die Paſſiven ſollen 3 Millionen Gulden be-
tragen, die Aktiven angeblich 3 Millionen, darunter 16
Realitäten. Otte iſt der Erbauer der bekannten Sänger-
halle beim letzten deutſchen Sängerfeſt in Wien.

Paris, 20. Januor. (Eig. Drahibericht.) Hauſſon-
ville veröffentlicht ein Programm der orleaniſtiſchen
Partei, worin er empfiehlt, alle konſervativen Kräfte ohne
Unterſchied zu vereinigen und die Regierungsform nicht
unter Diskuſſion zu ſtellen, jedenfalls ſich zu organiſiren
für einen etwaigen unvorhergeſehenen Fall und für die
Wahlen.

Rom, 20. Januar. Wie verſchiedene Blätter wiſſen
wollen, hätte die Unterſuchung gegen den Gouverneur der
Banca Romana, Tanlongo, und den Kaſſirer Lazzaroni
ein negatives Reſultat ergeben. Der „Tribunga“ und
„Jtalia“ zufolge hat Tanlongo einen großen Theil ſeines
perſönlichen Archivs verborgen, in welchem zahlreiche, auf
Perſönlichkeiten der Finanz- und der politiſchen Welt be
zügliche Dokumente enthalten ſind. (Vergl. Pol. Rnud-
ſchau im Auslande.)

Palermo, 19. Jan. (E. D.) Der frühere Abgeordnete
Baron Giacconia iſt als geheimer Helfershelfer
der Räuberbande von San Marko verhaftet
worden.

Waagren- und Prodnkktenberichte.
Getreide.

Berlin. 19, Januar. Amerika meldet eine Ermäßigung der Weizenpreiſe uk
1 Ct auf größere Anfuhren der Kormer bei fuſt ſtockendem Export. Das übrige
Ausland zeigte keine einheitliche Tendenz während Holland und Oeſterreich- Ungarn
zur Flaue neigten, telegraphirte Paris ſ4 Fres Preikerhöhung. Dieſe wird mit
ſcharſem Froſt in den ſüdlichen De artements bhegründet, wo nur eine mäßige
Schneedecke die Felder bedecken ſoll. Nach directer Meldung ſollen pariſer Groß-
ſpeculanten den Mehlmarkt ſorciren um eine Gegenwirkung in Amerika her orzu-
rufeu. Hier war das Geſchäft ſehr ruhig. Anfangs waren Jmnporthäuſer zu etwas
niedrigeren Preiſen mit Angeboten im Markt Da jedoch zu vieſen
ziemlich reichliche Kaufaufträge in den Händen ſich befanden. Weizen war auswärts
etwas williger es kam ein Abſchluß von türkiſchem Weizen zu Stande, worauf

gelitlen, dem einen ſind beide Ohren, dem andern iſt eine Hand April-Mai verkauft wurde zu Preiſen, die ſich etwa 0.25 Mk. unter geſtrigem
Schluß ſtellten. Roggen war in loco ſchwach zugeführt und et ſcheiterte an dem



keklendem Angebot ein größerer Umſatz Termine ſchwa ßinkten wäßig undeinen ſan eigen Berkuſt von 0.50 v. wieder w. iſt relgha angeboten,
erzielte in ſeinen Qualit ten aber beſſere Preiſe Huſer bleidt in loko dem Bedarf
rer angeboten erzielte unveränderte Preiſe. Termine Mais iſt ſehr
eſt, weil der Löcomarkt ſehr günßig geſlimmt iſt. Durch den ſcharſen Froſi
Berladungen av Hamburg erſchwert, und es ſehit hier an greifbarer Waare r
ſonſum bewilligt ſchlank 130 Mk. und Abgeber auf Janvar müſſen ſich ebenfalls
n hoben Preiſen eendecklen. Mehl unrerändert. Rüböl behauptet. Spiritus ſſil
und wenig verändert.

Boa rin, 19. Januar. Weizen mit Ausſchluß von Rauyweizen pro 1000
54 loco ſtill, Termine etwas niedriger, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis
Mir c. loco 145-13 Wit. nach Qualſtät bez., Lieſerungéqualität ſof Mr. bez.,
Durchſchnittspreis Mk bez., per dieſen Monat Mk. dez., per MärzApril
Mk. kez., per April-Mai 8,5--158,75 9 8,75 Mk. bez per MaiJuni 160
360,5. 1 0,25 Mk. dez., Per Juni-Juli 101,5 161,22 161,70 M. bez., per Juli
eingyß Mk. bez. o gu t d Anged

Roggen per 10 jlogr. loco wenig Angedot, Termine wenig reröKillem Geſchäft, gekündigt 55 Tonnen, Kiüſndignugeépreis 138 Pr. e
138 Mk. nach Onglität bez., Lieferungsqualität 135 Mik. dez., inländiſcher guter 136
bis 137 Mk. de Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 38 Mt. dez

s Mk. ter r Mk. bez., per April- Mai90,75—— 139,5 140 dez., per MaiJuni 140,75 140,5 14 ir re pit, bez. t Mt. bez, per Junierſte per 1000 Kilogr. loco geringe Kaufluſt, große und kleine 199 17e t weß her 115- De Qualität bez. z mrt
daſer per 10 ogr. loco unverändert, Termine äftslos, uTonnen, Kündigungspreis Mk. dez., loco 135—160 Mk. 8 r

zungequalität 140 Mk. bez pommerſcher mittel dis guter 137 242 Mit bez., ſeiner
143 148 Mk. vez., preußiſcher mittel bis guter 195 42 9ik bez ſeiner 143 148
Mk. vez., ſchleſiſcher mittel bis guter 158 143 Mk. dez., ſeiner 114 159 Mk. bez.W u P gen Monat Hir bez. per Januar- Febr.
T. Mk. bez per April-Mai 140, ik. bez., per MaiJuni 111,5 Mt.Sun! Jpli de r bez. 9 wei 1260 r bez, per

Nordhauſen, 9. Januar. eizen 14,50--15,09 Mk., Roggen 13,50 „6Mr., b Wer 15,60 W J en re Mk. 98 t. es
Magdeburg, 19. Januar. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 156 129 Mt.Weiß weizen 153- 136 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 150 155 n. ben hr

148 154 ik., fremdländiſcher Mk., Roggen 140 113 Mik., Chevallier
gerſte r Mt. er e Mk., Haſer 144-1960 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslan, 19. Januar. Roggen per Januar 137,00 Mk. r i M229 20 r 140,00 vorh er uprn7 ettin, 19 Januar. Weizen matt, loco 145 154, per April-158, 0, per- MaiJuni 160,00. Rogyen matt, (oco 126 134, per April die
136,25, per MaiJuni 138,50. Pommerſcher Haſer neuer loco 127— 134.

Köln, 19. Januar. Weizen hieſiger loco 15,75, ſremder loco 17,25, per
März per Mai Roggen hieſiger loco 14,75, fremder loco 15,76, per
März 14,75, er Mai Haſer hieſiger loco 14,75, fremder
1352 an 19 h e gen März 17,25, per Mai 17,20, ver Juli

„35. oggen per März 16,0, per Mai 5,16 per Juli :5,25.März 14,30, per Mai 14,75, per Juli 14,95. bers Hafer ver
Hamburg, 19. Januar Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 158

die 62. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher ioco neuer 138--144, ruſſiſcher
loco ruhig, Tranſito 112 nem Haſer ruhig, Gerſle ruhig.

ien, 19. Januar. Weizen ver Frühjahr 7,58 Ed. 7,71 Br., per Herbſt
7,84 Gd., 7,87 Br. Roggen per Frühjahr 6,71 Gd., 6,74 Vr., per MaiJuni
s v n v 9 Haſer vg d lin t ,92

Peſt, 19. Januar. Weizen loco befeſtigt, ver Frühjahr 7,17 Gd., 7,49Br. per Herbſt 7,6 Gd., 7,62 Br. Hafer ver Frühjahr 39 Gd., 5,48 Br.
Varis, 19. Januar. (Anſangsbericht.) Weizen träge, per Januar 22,30,

per Februar 22,40, per März April 22,00, per März-Juni 22,80. Roggen
ruhig, per Januar 4,10, per März-Juni 14,50.

Febreee e Prrg S e per Januar 22,46, per„40, ver März-April 22,60, per März-Juni 22,70. die iver Januar 14,10, per MärzJuni 14,66. v o Renten rus,
Amſterdam, 19 Jannar. Weizen per März 17e8, per Mai 179. Rog

Weizen niedriger. Roggen behauptet.

diother Winterweizen loco 81 Getreideſracht
ver Februar 80t per Mai e

Zucker
rer Börſe.Preile für greifbare WaareA. Mit Werbraucheſteuer-

19. Januar. 19. Januar.Brodraſſinade 27 75 M. 27,75 M.Brodrafſinade II. 27,50 D. 27,50 M.
Gem. Kafſinade 27,25 28, M. 27.25 28, R.
Gem. Melis I. 26,25 M. 26,2 MKriſtallzucker n n n M. ha e e M.Kriſtallzucker II. 29, M. 29, M.Tendenz am 19. Januar: Ruhig.

B. Ohne Werdrauchéſteuer,

19, Januar. 19. Januar.Drannlirter Zuder m. M.Kornz. Rend. 925 14,65--34;85 M. 14,65 4,85 M.
Kornz. Rend. 88 14.30 Dr. 14, 14 30 M.
Nachpr. ORend. 75 10,85 19,85 9. 10,895 11,85 M.

Tendenz am 439. Januar, Vormittags 11 Uhr Ruhiger
13. Terminpretiſe.

abzüglich Steuervergütnug.
A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procend

2. re auf Speicher Magdeburg.
otizlo

d. frei an Bord HamburJanuar 1422 Vr, a. Gar 14,25 vez., 27 ör., GOdd bez., 14,30 Br., 14,25 G.
14,35 Br., 14,30 Gd.

vez., 14,45 Br., 4,42 Gd
Juni bez. 14.57 Br., 14,22 G.Juli bez., 14,07 Br. :4,60 G.
Auguſt bez., 14,80 Vr., 14,70 Gd.
September dez., 14,37 Br., 4,32 Gd.Oktober Dezember dez., tz, i Sr. 06 Od

Lendenz: Ruhiger.
Die Aelteſtender Kaufmannſchaſe.

Hamburg, 19. Lanvar. (Nachmittagebericht. Rüben- Rohzucker 1 Proonlt Baſis 88 Proz. Rendement neue Monte frei an Wo b per Januar
1a,26, per März 14 22, ver Mai 14,35, ver September 14,27. Flau

Paris, 9 Januar. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker ruhig
89 Proc. loco 38, 0 Weiher Zucker ruhig „Nr. per 100 Kilogr. per Januar
40,7 ver Pebrugr 41, per März-Juni 45,02, per Mai- Auguſt 42,12

olten
Savre, 19. Januar.

in Kiew-Pork ſchloh mit 15 Peints Baiſſe.
Havre, 9. Januar. Vormitiage 16 Uhr 90 Minuten. Telegraww von

Zeimann, Ziegler u. Co.) Kaſſge good average Sautos ver Jannar 102 per
März 101,75, per Mai 99,50. Behauptet.

Rew-ork, 19. Januar. (Telegramm.) Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary per
Februar 16,65, per April 16,25.

9 Hamburg, 19. Januar. e Good avergge Sa
2, per März eſ, per Mai 79, per September 80 Behaupt.

Amſterdam, 19, Januar. (Telegramm.) Java-Käffe good odrlnary 56.

Vetrolenm.
Berlin,i9. Januar. Petroleum. (Rafſinirtes Standard white) per 100 R

mit Faß in Popen von 100 Cir. Termine Gekündigt k. Kündigunge
preie Wik. Loco ver dieſen Mongt Mk., Durchſchnittspreis Mk.

Stettin,19. Januar. Petroleum loco 90.
Rew-York, 19. Januar. (Telegr.) Rafſinirtes Petroleum Standard white

in New-Pork 6,20 Gd., do. Ständard white in Philadelphig 5.25 Gd. Rohes Pelro
leum in NewYork 5,35 do. Pipeline Certiſicates per Februar 5 Stetig.

Dremen,19. Januar. Rafſinirtes Pelroleum feſt, loco 5,45 Br.
Ankwerpen,19. Jannar. Telegr. Schlußdericht)y. Pelroleum raffinirtes

Zype weiſt, loco 13 bez. und Br., per Januar 13 Br., per Febrogar März 19 Br.
per September- Dezember 13 Br. ehauptet.

Hamöurg, 19. Januar. Petroleum ruhig, Siandard white loco d,20 Dr.
per Februar März 5,15 Dr.

Janur

Spiritug.
Verlin, ſo. Januar. Spiritus mit 60 Mark Verdranchkabgabe per 16

Liter à 100 Proc. 160000 Proc. nach Tralles. ECekündigt Liter. Kündigungé
preis Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen Mouat.Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsadgabe, ſtill Gekündigt Liter. Kün-
Kigungépreis Mark. Loco mit Faß, per dieſen Movat 31,7 bez.
p. Jan. Zeb. --33,7, bz. März-Apr b. v. Apr.-Mai g32,9 32,7 32,7

bz.,p. Mai-Juni, 35 3' 32,8 e. er Juni Juli 33,7dez., ber Juliuguſt Auguſt-Sepemb. 54,8--93,314,7 b63,
Breslau, t. Januar. Spiritus yer 100 Liter 100 Procent exek. 50 Mark

Terbranchsabgaben per Januar 49,4 do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Januar do. do. per April-Mai 31,50, do. do. per MaiJuni

29

n, 19. Januar. Spiritus loco ehue Faß (50er) 49,39 do. loco ohne
Faß Oer) 9,“0 Still

»Stettin,19. Jan. Spiritus loce feſter, mit 70 M. Konſuwſieuer 26,80
per Jannar 30,00, per April- Mai 32,00.

Hamburg,19. Jan. Spiritne loco matt der Jan. 22 Br. per Jannar Peb
22 Br. per April-Piai 22 Br., per Mai-Juni 22 VBr,
Parie, 19 Januar. Spiritué be aupt. ver Jannar 47,25 per Februar 4726

per März-April 37,25, per MaiAnuguß 47,25.

Oele. Oelfagaten. Fettwagren.
Berkin,19. Januar. Rüböl per 100 g mit Haß. Still. Geründig

LSentner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß olne Faß per
dieſen Monat Mk., ver April-Pai 49.7 Mk., per Diai-Juni 49,7 Mk.

h ne Januar Rüdbl loco ſtill. per April Mai 48,50, per Mai-
Zuni 48,50.

Breskau,9. Januar. Rübdl per Januar 51, per April-Mai 51,50.
Köln 19. Januar. Rüböl loco 54, Per Mai 52, per Okloter
Hamburg, 19. Januar. Rüböl (nuverzollt) ſtill ioco 59.
Paris, 19. Januar. (Telegramw.) Rüböl feſt, per Januar 66,75,

Februar 56,76, per März-April 2,50 ver MärzJuni 57,75,
Futterſtoffe und Düngemittel-

Magd evurg 19. Januar Rappskuchen 12,50—13,50 Mark für 100 g.
Hamburg v. Januar. Futterſtoſſe Palmkuchen, deutſche 118 Mark für

1006 A. Cocosnußkluchen, deutſche, 150 Mk. für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
530 Mark für 1000 g. Erdnußknchen 135 155 Markt für 1000 kg je nach Qual.
Napskuchen 120 Mark für 1000 g. Leinkuchen 148 100 Mark ſür ſodo g. Palm-
kernſchrit 05 Mark für 1000 Kilogr.

London, 19. Januar. TChili-Salyeter 9 h. 2
3 für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Verlin, 18. Januar. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 26—40 Mk.,

Speiſebohnen weiße, 20 5) Pik., Linſen 30- 80 Mk. per iv0 Kilogr.
Berlin, 19. Januar. Mais per 1000 Kilogr. Loco ſehr feſt. Terwine feſt.

Gekündigt Ton. Kündigungspreis Mk., Loco :25-—136 Vk., nach Ouglität per
Durchſchnittspreis Mark, per April- Mai 113dieſen Monat 126,75 Mk. bez,

vbez per MaiJuni per Juni-Juli bez.
205 Mk. bez, Futterwaore 132 160

Mais per MaiJuni *,04 Gd., 5,07 Br., Hafer per

Erbſen per 160 Kilogr. Kochwaare 1660
Mk. nach Qualität.

(Telegr.) Mais New) per Januar 52114, per

Mehl.

Wien, 18. Januar.
Frü! jahr 5,88 Gd., „91 Br.

New-York, 18. Jauuar.
Februar 523ſ1, per Mai 5313.

Berklin, 19. Januar. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Klogramm
brutto inel. Sack. Termine ſchließen feſt. Gek. Sach, Kundigungépr. Mk., p.
d. M. 18,26—- 18,3 Mk. bez, Durchſchnittspr. Mk. vez., per Januar-Febr. 25
18,3 1893 bez., Februar- März bez., per April-Mai 18,45 18,5 bez.

Berlin, v. Januar. Weizenmehl Nr. 66 22,5—20,5 bez. Nr. 0 26,5
18,00 bez. Feine Marken über Roliz dezahlt. Roggenwehl r. d' u.
18,5 17,75 bez., do feine Marken No. O u. 19,6 18,8 bez Hr. 3,5 Mk. höter
als 0 und 1 per 10 u r ſeParis, 19. Januar. Nawmmittag. (Schlnßbericht). Mehl behaupt., per Januar50,60, per ver Februar 48,50, per März April 49,60, per Miarz e gunn 16,20 Jovr

New-Hork, e. Januar. (Telegr.) Mehl 3
t Stärke. Kartoffelmehl.Hambdurg, 8. Januar. Koartoſſelſabrikate. Tendenz befeſtigt. Preiſe

nominell. Rotirungen für 100 Kg. Kartoſſelſtärke. Primawagare prompt 19,25-
19,75 Mk., Lieſerung 19,25— 19,75. Mik., Hartoſſelmehl. Rrimawagare 18;75 19,25 Mt.
Lieferung 18,78--19,25 Mk., Superiorſtärke 19,60 20,00 Mit., Superiormehl 20,00

21,0 2rark. 6 eStroh Heu. ewr er ſen, 19. Januar. Richtſtroh 4,50 6, Mk., Heu 8,90- 8,50 Mk.
er 100 Kgr.

12. Januar. (Pol.-Präf.) Richtſiroh 9,30——8,00 Dirk., Heu. 5,40 8,20Berlin,Mark 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Nordhauſen, 19. Januar. Landbutter 5,80 Mk. Eßbutter 2,00-—2,40 Mk.,
Eier 4,59—4,60 per Schock. 1,50-—. 1,55 Mk. für 1 Kilogr. Käſe das Schock 3,60 406

Berlin, 18. Januar. (Pol.-Präſ.) 9iindfieiſch von der Keule, 10 60 Mt.
Banchſteiſch 0,80, 40 Mik., Schweinefleiſch 10— 1,60 Mik., Kalbfleiſch 6,00 1,60 M.
Hammelfleiſch 0,90 50 Mik., Vutter 1,80—2,0 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stüd

3,00--7,00 Mk.
Kartoffeln.

uar

per

für gewöhnliche, 9 8b

kZondon, i9. Januar. (Telegramm.) 96 Procent Javazucker loco 10 ruhiRüben- Rohzucker loco 14 ruhig. 3 v zie hig Nordhaufen, 19. Januar. Kartoffeln 3,80 4, Mk.

Kaffee
(Telegramm von Peimann, Ziegler nd Co.) Kaſſe

114,00 Br., 312,00

H. Marke bez.

Leipzig).
London, 19. Januar.

ondon, 19. Januar.

on, 19. Januar.

Frankfurt a. M., 18.

Amſterdam, 19. Januar.
Rotterdam, 19. Januar. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

inn Banka uud villeton 55 1ſ2 fl.
Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cle,

Leivtzig. Zinn: 93, Anſtral 9331

Bancazinn 55,50.

4 Lſtrl
Blei ſpan. v3ſ4 Lſtrl., engl. 9719 Lſirl., Ziun 931

Zink, 181 rl. Antimoneart. en gen ChiliKupfer 45 13116, per 3 Monat 46 5116.
Glasgow, 19. Januar. Vormittags 11 Uhr. dioheiſen. Mixed Numbert

warrants 41—49 b. 9 d. Schwankend.
Glasgow, 19. Januar. (Schluß). Mixed nnmbders warranle 43
gew yort, 37. Januar. Zinn Straits 20,20 Doll., Ciſen Nr. 1 Coltach

Vichmärkte.

am 19. Januar.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle

sd, 712 d.

Leipzig, 19. Januar. Rotirungen 752357 auß Zeit: La Plata Contraf

3,75 Mk.,
via 3,77912 M. do. C Juni 9,80

do

Jan.

Ochſen, 5 Kalben,
Woche: Rind er

o

Geſchaft gang 1 ſots mittelmäßig, u ryſig 4 ſchleppend.
Geſammtauſtrieb dieſer

29 Kühe, 4 Bullen), 17 Kälber, 150 Schafe,
525 Schweine (daävon; 270 Landſchweine, 225 Ungariſche); zu
ſammen 753 Schlachtthiere. Goltz

Ofſficeller Bevicht über den Schlachtviehmarlkt.

(davon:

an dem ſtädtiſchen Piehhoſe zu Leipzig am 19. Januar 1892.

Erzielte Preiſe per 50 K. in Mark für u

S 2 J 2 2 8Zum Verkaufe 27 83 2 z Sſtanden 2 S S S s 55 85 5 S St S v 8 3J. Qualität II. Qualität III. Qualität

97 Rinder, davon s e e r 85 3224 Ochſen e 70 2 64 2 59 217 Kalven 69 2 60 7 87 347 Fühe 7 68 72 54 7 46 41 619 Bu en 56 62 u 48 17 28833 Kklberr 322 I 35 as W60 23305 Schafvieh? 30 7 27 24 261 41618 (Schweine, davon e 7 S 2 2 567 81bei 20 kg. Tara) 7 S s S 7 S653 Landſchweine 63 60 68 6635 r65 Bakonier 54 2 e 14 J.1603 Stück Schlachtvieh.

Maſtſchweine Ungar.

39 43 Kr.,
Kreuzer.

Serb. ſchw.

BVerantwort' ch

br Walt
ſämmtlich in valle.

Sprechſtunden:

Berlin, 18. Januar. (Kartoffeln) per 100 Kilögramm 4,50 0 Me.

2 o i

d Z. Og Börse v. 19. Ianuar. Nu Vodenertdizridtr v alen Ausländ. Eiſenbahn tot. Oblig- Pelnind. HypetzVldrr. ne Zt. 6

t o. ECntr.Bder.Pfandb. 2 r keininger 4 Pr.Pfdbr. 8,80bwie en de u V nnſhüiſge ene n a ſeo cotz0 Pennn Whr I e. erde n 2 25 G d t h 7 Jod D do. do. III. Gold s 100,90B ver r gero. 30 60 b ſ.- Gold la 30 DuxPrag Gold 5 00, r v.Vienb. conſol. Staats Anleihe 4 105 20 130 1889 ehe Gal. Kerl Ladwigesv. ar. 1 5: z05 v 5,756
F do. l Serbiſche diente v. 1894 5 77 LaſchauOderberg Gol J o 70 rer Centr 4 00,209do. do. 390 b G d d 86 6 77,00 b G Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 9 7 n b Breuß. Eenkrakboden er Br,Treuß. Staats-Anl. v. 808 4 102,20 o o. v. 18 7,09b do. do. von 187 3 79646 rückz. 60 4 lot,10Bdo. Staats Sch.-Sch. an toB do. do. Erg.-Ne 3 179 106 do. von 1890 o3. bdo. Främien Anleihe z i Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Deſerrelch. Rordweſtbahn d rege 189 rBerliner St.-Oblig. abgeſt. e i V Prioritäts-Aetien. do. de Ia. B. s Preut. Hyp. Br. ido. do. neue 9 98,1 o do. do. BDold s 108, 0b z 57Sreslauer Stadt Obligat. 4 Dividende !8901801 Oeſterreich. Südbahn 3 506 do. 100Dremer An eihe 95, 87, 68. 37 G do. do. s 105,759 r edo. 1890 3 G RachenMaſlricht 3 81, 750 RNeichenbergPardud. 4 Süddeutſche Bodener.8 StadtAnleihe wer r 9 204,25v3 Ungar. Rordoſtbahn gar. s 81,900 do. in 97,50 bamburger St. Rente 3597, b Buſchtiehrader Bahn La. B. do. do. old 5 102,90b3do. St Anleihe 80 3 (85,30 Dux-Bodenbach 12 12 219,75G Jndi ſtriell Geſellſdo. amort. 87 32 97,60 G Dortmund-Enſchede St. Pr. 113,75d3 Große Ruff. Staatéb. gar. 3 i e r ſchaften.do. do. 91 191597,60 B Galiz. Carl-Ludwigsbahn 4 4 92,50 b Jwaungorod-Dombrowo gar. 4 Zinsfuß 49 nMagdeburger StadtAnleihe 109 97, Hottharddahn o eb, 20 Kurs Kiew gar. b v vdo. o. Halderſtadt. Blaukendurg 102.00 Diosro dijaſan gar. lieb de e 7Weimar. Stadt Anl. v. 1989 9196 15 uraSiwplon o lo Hijäſan-Koslow gar. a o I relebener Kaliwerke o 10 2s, 100Verliner sind Diecklenb. Südbahn St. Pr. 4 0 23 Ruſf. Südweſtbahnen (gar.) 4 94 n n r 2do enete DiainzLudwigohaſen i Trauecancaſiſche gar. O e ido u ViariendurgMiowta in Woarſchaubiener o S eäneeit etKur und Neumärkiſche 9 99, do. o. St.-Pr.] 5 5 107, e Gotthard bahn 4 103, 10 Deutſche Contin.Gas. 19 10
do. neue 30 d z Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 110),90 B Glauziger Zuckerſadr. 2 12 12,35 v vLandſch. Central Oeſterreich. Nordweſtbahn l Bank-, Hyboth. u. Credith.-Actien, Zreypiner Werte

a do. do. T 98,B do. B. (EEibet ha n 2 Ziuſen à 400 v. ausgen. Reichebank 4 Druſon- Werk 10 10 181, ob G2 do. do. 3 86, 2063 do. Südbahn a 43, 2563 Dividende 1890 1591, gleſche Maſchinenſabrit a 35
Z. Oſpreußiſche b Oſpreußiſche Süddahn Anh. Deſſauer Landesdant 2172131,250 h Mühlenw. 18 15 161255v Pommerſche 91 50 z do. do. St.Pr. 516 10*,900 Berliner Handels-Gef. 9 7 140, b O ette, Eldſchi f.Bef. 3 U 54,502 o. Ruſf. Staatébahn gar h Braunſchw. Hann. Hypoth. o 107,60bz Kördisdorſer Zuckerfabrik 12 114,00bzVoſenſche, neue 4 102,63 do. Südweſtöahn gar. 45174,50 Darmſtädter Bank 2 Leopoldéyall, em. 2 je 5 77,60ddo. do. 2 97,25 B Saalbahn 8 d 24,10b, O Deutſche Bank 10 9 158,5063 Magdeburger Allg. Gas 4124 uSächſiſche x 602,7 o do. St. Pr. 13 „3 30.2563 Deutſche Genoſſenſch.-Bant] 70 i5,006 Magdeburger Baubank s 268:S lan a o8, 60 zar wäre Disconto- Geſellſchaft z 8 50 Magdeburger Straßenbahn 9 6 146,50Bchleſiſche, oltlandſeh. Warſchau- Wiener 18*,50b3z 20bdo. neue 31 98,90 Weimar Gera o ob Dresdner Bank 0 7 l Nordhäuſer Tapetenſabrir 73 7 12 zWeſiprenußiſche 20b3 do. do. St.-Pr. a 32 385,00 Gothaer Privatbank 62 112,39 Pommerſche Maſchinen 6 5 (63,0 G

Kur und Nenmärkiſch 4 105,0063 Werradahv 3 a rot b do. Hrundereditbank iä Sie furt. em. Fabrir bommerſche à ie2 do. bange 400 E. 0 391293, 10 G Sudenburger Maſch.-Fabr.] 20 24 205,756reußiſche 4 102,90 v keipſiger Ban i Zeitzer Maſchinenfabrik 20 20 1235, zS Sagſche 3 liod t Deutſche EiſenbahnPrioritäts Mag burge, Betten BVergwerks und Hüttengefellſchaften
l Schleſiſche 4 02.8 Obligationen r rer de r (1233 2 Anyalter Kohl eMeininger 7 Jl Looſe 28,70 G c Privatbant on 4 06, v guter Folenwerke la PBrounſchw. 20 T. Mr. p. St. 105,72 Aachen Moſricht mee irrt iſi iob r eChinMind. Prämwien dint. e verg. Mr. i. A. D. In 99,5063 J tte r Creditbant s 5 (89,606 S o r a arie p 26 0 12,606.

Sächſiſche diente 9 o. C. mee ationalbank f. D. 9 marckhütte conv. 8 53, tBerlin PotsdamMagded. A. 4 1620 Oeſterreich. Credit 0 174,60 b ort inionsSt.Pr. Unt. 4] 2 56, 1öbzAusländiſche Fonds. n iſche Bahn i Preuß Bodencredit- Bank 7 7 28, en O Gelſenkirchener 12 12 0063Ergentiniſche Gold Anleihe ſo Braunſchw. Landeseiſenbahn do. Centraldodene. 600 G 10 91 500) Vergwerke 20 10 127,900
do. do. äußere 4237,2 BreslanWarſchauer Bahn 5 293,25G Pomm. 6 1143,2566 arzer Bergwerke conv.Chllen. Gold Anleihe 1889 4 38,1 G Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 0 Rudel Ppoth.Vanr mee do. St.-Pr.] o aEsyvptiſche Anieihe gr. HalderſtadtBlankenburg 4 102, z t qedan n ääu eder Zuttn pät eine t üdegBöchen (gar.) Folſwe Danr mee önige- und Laurahütte SSriechiſche Anleihe v. 1891 5 d Magdeb.Halverſt. (Wittend.) 3 60, bz Weimariſche Bank 13 7 les, 10 77 ammer 19 75,750
do. conſ. Gold-Rentel 4 6, s 69 (gar.) 4 Mogdedurger Bergwerke 29Atalieniſche Rente 9 91,75 b do. von 1874 4 102,400 Hypotheken-Certiftegte. do. St. Pr. B. POeſterreich. Silberrente 4 82,00 do. 75, 76 u. 78 conv. i102,709 5 Riedeck, MontanWerke 15 [162, Gdo. Papierrente 4 572.7. G do. von 1881 4 102,77. G Anhalter Landesdank o Moſitz, Braunkohlen Werke 6
do. Goldrente 4 (98,40bz do. rales, Braunſchw. Hannover 5 10 Sächſ. bnagt 11s c Drc z re Wahn n 00 G o. do. a Sag war. wer len 132,759ide 30, ber B. i 5 Pr. or Beide dent e Wieſe v Grundigyed van in Thale, EiſendüttenSt.Pr.) 9 s on
e n on 73 s do. ESerie V. do. e Bankdisconto ind ein Rheiniche n worder Aethpien 1. en. e 2o III. Orient-Anul. 5 66,80 G dalda r An tn ß Par 2do. Präm.Aul. v. z 5 168,80B n g3 do. e 110 98, 6063 Ja r r ehurse. do. iel 5 lars Werradehn 1690 a do. V n0. 3 ba Brüſſel 125 Wie

GedauerSchwetſchke'ſcheBuchdruckerei in Halle (Saale)

2 4 3

k. Tara 24 Proz. Sauen nach Qualität 418——53 Mk.

Verlag der Aktkrengeſenchaft „Han iſſchen Zeitung“
Chefredakteur Wilhelm Antho

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnlalt, ausſchließlich des Rachdezeichüeter
her GebenslebenMuſik; Louis Lehmann

Chefredaklenr Anthony ron 99212 Uhr Redaktenr Dr.
G ebensleben von 9--12 Uhr. Die Expediton (Jnſeratenannahmen, Geſchäfts
an gelegenheiten iſt geöſfnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Redakt

Maſtkälber bis 46 Mk.
Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren berechnet.
Geſchäſtsgang 1, 2, 3, ſchleppend, 4 mittelmäßig.

St einb ru ch, 37. Januar. Tend. unverändert. Porrath am 15. Januar 92,660
Stück am 16 d. Mts. wurden 384 Stück aufgetrieben, 773
demnach verblieb am 17. d ein

prima:
Stand von 92,638

Alte

eure:

ür Lokales,
für den Pandelé e, Wörſen

Provinzielles,

Stück abgetrieben
Stück. Wirſchwere 42- 49 Kr.,

Kr. „SUngar. Vauerwagare: ſchw. 42. 43 Kr., mittkere ron 4242,50 Kr., leichte von
v. 42 42 Kr. mitt. 43,50--42 Kr., leichte ron 39 4

mittlere

zu Halle.

44 14

S

Theater und
und Jnſergentheil

Umrechunngs-Courſe.

1 Fl. öſterr. 2 Mk.
Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf.

100 Fl. holländ. 17
100 Rubel

220 Mt. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20
Wechſel.

5f.
Amſterdam 100 Fl. 9 T. 5 168,85bzdo. 100 l. 2 M. 3 168,35 d
London 1 vſir. 9 T. 2 20,365 bdo. 1Lſtr. 3 M. 2 20,20b3Paris 100 Fres. 9 T. 3 81,15B
do 100 Fres. 2 M. 3 30,06Peteröburg 490 S.-R. 3 W. 59)y 208,60 b

5 9 100 e z. 3 2 6Wien e W. 9 4 zdo. do. i00 i. 2 i. 4 166.2003

Gold-, Silber und Papiergeld-
Conrs in Mark.

Ducaten per St.Jmperials per St.Napoleonsd'or per St. 16,206
Souvereigns per St. 20,3145bzEngliſche Banknoten per Lſir. 20,35bz
Franz. Banknoten per 100 Fres. 83,15b3

eſterr. Banknoten per 166 Fl. 168,75
do. Silbercoup. Berl. einlösb.) 168,75

Rull, Vanknoten per 100 Rb. 209,6062

Leipziger Börse v, 19. Januar
Zf.

Pfandbr. Sächſ. Landw. x
Credit- Verein 97Erediit e Fs Landw.
Credit-Berein 3Schuldſch. d. Moneof. Gewtſch. 97,009

v. 59 67 (cv.) 4 00
do. von 1875 (cv.) 4 90Bdo. von 1852 4

Altenvurg Zeitz St.A. 4 204,09B
Auſſig-Teplitz 118,50 G
Leipziger Bank 4 126,500We Credit- u. Sparban 4 2

Cröllw. Schuldverſchreibungen 4
Halleſche StraßenbahnDiv. v. 91 52 a tot 000
Leipz. Malzfabr. Schkenditz

Div. v. 91 92 10 9 4 138,60
Thür. Goasgeſ. Leipz. St.-A. 4 86,00030
Zuckerrafſinerie Halle

Div. 9192 60 4 109,60
Auſſig-Tepliher Pro-Obl. 4 102,40Lahe rader do. 9 t OGrazKöflacher do. v. 72 5 e
Prag-Turnauer do. b 92,00
Dörſiewitz-Rattm. Br. J. A.

Div. 91 92 690 e 70,75 b
Zeitzer Par. u. Solar.Fadr.

Div. 9192 4 j60,100

Mansſelder Koxe X

inthwaßlich. Umſaſ

Metalle.
Jannar. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogt

re s loh, 19. Januar. Zin?: umſatzlos. Hohenlohe Marke bez., W

Preiſe für 50 kg, a. Lebend, b. Schlachtgew.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual. ver un
ſtanden a. b. a. b. a. b. kauft erkauft.

v

26 Rinder,“

davon: 11 Ochſen 113 Färſen 3 77 Fot 29 7 5ullen I S10 Kälber? 36 10d e 7 mel 25 35 25chweine: 7 S88 Wandſchw. 62 60 58 639 25
76 Ungariſches 54 52 33 43

notiren 2

W e


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 17.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






